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Die Chamade der Konſervativen.

Wer ſich durch die konſervativ agrariſche Proteſt
bewegung gegen die vom Fürſten Bülow im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe als unumgehbar empfohlene Nach
laßſteuer als einen wichtigen Teil der Reichsfinanz
reform zu dem Glauben hatte verleiten laſſen, daß ein
Bruch zwiſchen der konſervativen Partei und dem
Reichskanzler bevorſtehe und daß deſſen Sturz nicht
mehr lange auf ſich warten laſſen werde, der iſt ſoeben
eines Beſſeren belehrt worden. Der Kriegsruf, den
Herr von Oldenburg-Januſchau und andere agrariſche
Heißſporne in großen Provinzialverſammlungen ihrer
Partei erſchallen ließen, konnte allerdings kaum anders
als eine Abſage an den Reichskanzler gedeutet werden.
Jetzt freilich ſcheinen es nur Ausbrüche der Entrüſtung
über den Plan einer Nachlaßſteuer geweſen zu ſein,
nach dem alten Grundſatze: je mehr wir ſchreien,
fluchen und drohen, deſto ſicherer können wir erhoffen,
daß man uns erhören und uns zuwillen ſein wird.
Man hielt es für nötig, ſchleunigſt Waſſer in den Wein
zu gießen, zu erklären, daß es nicht ſo bös gemeint und
daß die Proteſtbewegung gegen die Nachlaßſteuer nicht
gegen Bülow ſelbſt gerichtet geweſen ſei. So ver
ſicherte die Deutſche Tagesztg.“, daß es die
Konſervativen durchaus nicht auf den Sturz des Fürſten
Bülow abgeſehen hätten, ihn vielmehr noch lange im
Amte ſehen möchten, zumal er nicht auf Gedeih und
Verderb an den Block gebunden ſei und ſein Verbleiben
im Amte nur von der Fortdauer des Vertrauens des
Kaiſers abhänge, welches ihm wohl auch erhalten
bliebe, wenn der Block in die Brüche ginge. Über
dieſe Auslaſſung des Organs des Bundes der Land
wirte darf man ſich nicht wundern, da ſich ja Fürſt
Bülow ſelbſt als einen agrariſchen Kanzler hingeſtellt
und auch durch die Tat zur Genüge bewieſen hat, daß
er ein ſolcher iſt. Den Dank dafür kann ſein Eintreten
für die Nachlaßſteuer nicht verſcherzen.

Mindeſtens ebenſo wichtig, wie jene Auslaſſung der
„Deutſchen Tagesztg.“, iſt eine Außerung des Grafen
Kanitz, dieſes einflußreichen Führers der Konſer
vativen und Agrarier, welche er einem Vertreter der
„Berliner Univerſalkorreſpondenz“ gegenüber tat. Er
ſtellte ganz entſchieden in Abrede, daß, obwohl ſeine
Partei in der ſchärfſten Bekämpfung der Nachlaßſteuer
einig ſei, ſie Groll gegen den Reichskanzler hege und
ihre energiſche Stellungnahme Einfluß auf ihre Be
ziehungen zur Geſamtpolitik desſelben habe. Kanitz
verſicherte ſogar, daß das Verhältnis der konſervativen
Partei zur Blockpolitik ſelbſt dann keine Anderung
erfahren werde, wenn der Reichstag die Nachlaßſteuer
annehme.

Wenn die Ergüſſe des Herrn von Oldenburg
Januſchau eine Fanfare, ein Angriffsſignal waren, ſo
iſt dieſe Erklärung des Grafen Kanitz unbedingt als
eine Chamade, als ein Rückzugsſignal anzuſehen. Es
ſoll alſo in dieſer Angelegenheit vonſeiten der konſer
vativen Partei nichts weiter geſchehen, als daß ſie im
Reichstage gegen die Nachlaßſteuer ſtürmen wird.
Gleichzeitig aber mehrten ſich die Meldungen, nach
denen die Zahl der konſervativen Parlamentarier,
welche Neigung haben, ſich mit dieſer Steuer auszu
ſöhnen, zunehme. Es ſind jedenfalls ſolche Mitglieder
der Partei, welche keine Grundbeſitzer, ſondern Beamte,
oder Gelehrte, Rechtsanwälte, Privatiers uſw. ſind,
zum teil vielleicht auch ſolche, die, trotz ihres Großgrund
beſitzes, ſich ſcheuen, wenn auch nur in einer einzigen
Angelegenheit, in Gegenſatz zur Regierung zu treten.

Fürſt Bülow kann durch dieſe Wendung nur darin
beſtärkt werden, ſeine Anſtrengungen zugunſten der
Annahme der Nachlaßſteuer fortzuſetzen. Er iſt des
halb auch bereits in direkte Verhandlungen mit Partei
führern getreten und hat dabei zur bewährten Din er
Politik ſeine Zuflucht genommen. Beim lukulliſchen
Mahle und ſchäumenden Wein pflegen die Herzen
leichter aufzugehen, Unmut und Groll eher abzuwerfen,
und verſöhnlicher und konzilianter zu werden, als bei
rein geſchäftlichen Unterredungen, an denen Gaumen
und Magen nicht beteiligt ſind. Schon am Sonn
abend fand ein ſolches parlamentariſches Diner für
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Nach einer Mitteilung der „Magdeburg. Ztg.“
ſollen weitere Veranſtaltungen dieſer Art nachfolgen
und es ſei beim erſten Diner dem Kanzler darum zu
tun geweſen, mit den Konſervativen in nähere Fühlung
zu treten, da bei ihnen bezüglich der Finanzreform die
Hauptſchwierigkeiten lägen.

Schwerlich handelt es ſich bei dieſen Tafelunter
redungen nur um die Nachlaßſteuer, ſondern gewiß
auch um die anderen Steuerprojekte, die bei dieſer oder

jener Partei auf ſtarken Widerſtand geſtoßen ſind.
Dieſe Diners werden jedenfalls dazu beitragen, die
Verſtändigung über dieſe ſchwierigen Kapitel zu fördern
und die Behandlung derſelben im Reichstag zu er
leichtern. Jedenfalls werden diejenigen, welche ſich
bereits wegen des angeblich in Ausſicht ſtehenden
Sturzes des Fürſten Bülow die Hände rieben, ſich gar
bald noch mehr enttäuſcht fühlen, als es ſchon jetzt der

Fall iſt. Wie die Neue geſellſchaftlüche
Korreſpondenz“ mitteilte, ſoll ſich unter den auf
die Beſeitigung des Fürſten Bülow aus ſeiner hohen
Stellung Hinarbeitenden auch Fürſt Eulenburg
befinden, der, trotz körperlicher Beſchwerden, an der
Hetze gegen den Reichskanzler lebhaften Anteil nehme
und eine jetzt im Pariſer „Figaro“ erſcheinende
Artikel Serie inſpiriert habe. Dieſe Artikel ſtellen den
Kaiſer in Gegenſatz zum Kanzler, reden vom „beſſer
unterrichteten Kaiſer“, der durch eigenen Willen die
von Bülow geplante Uberrumpelung und Demütigung
von Frankreich abgewendet habe, ſo daß man im Jn
tereſſe des Friedens nur wünſchen könne, daß der wirk
liche Herrſcher ſeine frühere Macht wiedergewinne.
Darin liegt eine nicht zu verkennende Spekulation auf
den etwaigen Stachel, den die Vorgänge vom 17. No-
vember vorigen Jahres im Herzen des Kaiſers Wilhelm
zurückgelaſſen haben könnten. Genannte Korreſpondenz
fügte hinzu, daß Eulenburgs Verbindungen mit dem
„Figaro“ ſchon ſeit langem bekannt ſeien und daß
ſie aus dem Grunde auf die in Rede ſtehenden Artikel
aufmerkſam mache, um den Kaiſer generell von dieſen
Beziehungen und Machinationen in Kenntnis zu ſetzen.
Hoffentlich iſt dieſer Zweck erreicht worden.

Ne Vauern und die Nachlaßſteuer.
Um ihren Agitationen gegen die Nachlaßſteuer einen

größeren Nachdruck zu verleihen, ſuchen die Junker den

Bauern aufzureden, daß gerade die bäuerlichen Be
ſitzungen von jener Steuer beſonders hart getroffen
werden würden. Auf irgendwelche Details laſſen ſich
die Agrarier dabei nicht ein; denn dann würde ſofort
klar werden, wie unrichtig die ganze Darſtellung iſt.
Da iſt es denn beſonders dankenswert, daß Direktor
Strebel-Hohenheim, der, wie der „Stuttg. Beob.“
ſchreibt, ſicherlich bei keinem Kenner der Verhältniſſe
in den Verdacht landwirtſchaftfeindlicher Geſinnung
kommen wird, auf Grund genauer Erhebungen feſt
geſtellt hat, daß in Württemberg alle land
wirtſchaftlichen Betriebe von weniger als ſieben
Hektar (etwa 21 Morgen) von der Steuer, wie ſie
vorgeſehen iſt, nicht berührt würden. Da nun
nach der amtlichen württembergiſchen Statiſtik unter
den 314 829 landwiriſchaftlichen Betrieben des Landes
nicht weniger als 251 630 unter 5 Hektar, ferner un
gefähr 20000 Betriebe zwiſchen 5 bis 7 Hektar groß
ſind, ſo würden mindeſtens 270 280000
landwirtſchaftliche Betriebe inWürttem
berg von der vielangefochtenen Nachlaß
ſteuer frei ſein, und nur 30 40000 würden
und zwar zu einem erheblichen Teil mit kleinen Be
trägen zur Nachlaßſteuer herbeigezogen werden.
Ja, ſogar dieſe Zahl würde ſich noch verringern, wenn
diejenigen Betriebe ausſcheiden, auf denen Hypothek
ſchulden in einer Höhe laſten, daß der Reinwert des
Gutes nach Abzug dieſer Schulden auf 20000 Mark
herunterſinken würde.

An dieſem Beiſpiel ſieht man ſo recht, daß es den
Agrariern bei ihrer Hetzerei gegen die Nachlaßſteuer
gär nicht auf die gröbſten Entſtellungen ankommt,
wenn es nur gilt, den „Bruder Bauer“ für den Groß
grundbeſitz die Kaſtanien aus dem Feuer holen zu laſſen.

Il bis
35. Jah

Die deutſche Frau in 6üdweſtafrika.

Fräulein Marie Karow hat in dieſen Tagen in
einer Verſammlung der Berliner Gruppe des Frauen
bundes einen Vortrag über „Südweſtafrika und die
deutſche Frau gehalten. Die Vortragende, die vier
Jahre auf der Farm ihres Schwagers in jenem Schutz
gebiete gelebt hat, ſchilderte eingehend die dortigen
Verhältniſſe, insbeſondere, ſoweit ſie für die Frau in
Betracht kommen. Sie ſchloß mit folgenden be
achtenswerten Worten „Der Farmer braucht dort
drüben notwendig eine Frau; er gerät ſonſt in die
Gefahr, zu verkaffern. Tauſende drängen jetzt zur
Auswanderung nach Südweſtafrika. Die meiſten
geben ſich keine Rechenſchaft darüber, ob ſie die Aus
dauer beſitzen, ein in jeder Beziehung fremdartiges
Leben zu beginnen. Das Leben des Farmers ſt
mühevoll. Aber dafür ernährt auch Südweſtafrika,
wenn man nicht erlahmt, ſeinen Mann reichlich. Der
wunde Punkt bei der Arbeit des Farmers iſt, daß er
auf die Arbeit der Farbigen angewieſen iſt. Ein
ſtarkes Raſſebewußtſein der Weißen iſt unbedingt er
förderlich. Mit Fug und Recht ſind Heiraten
zwiſchen Weißen und Schwarzen verboten, denn nur
die Reinerhaltung der Raſſe leiſtet Gewähr, daß die
Kolonien deutſch bleiben. Die Grundlagen des
Lebens in den Kolonien bietet die deutſche Familie.
Nirgends ſpielt die Hausfrau eine ſolche Rolle wie im
Siedelungsland. Tauſende von jungen Anſiedlern
brauchen tüchtige Hausfrauen. In den wenigſten
Fällen ſind unſere deutſchen Mädchen für die Tätig
keit in Afrika vorgebildet. Am beſten eignen ſich die
jenigen Mädchen, die in ländlichen Verhältniſſen
natürlich Beſcheid wiſſen; denn eine Farmersfrau
muß alles kennen, ſie muß neben ihrer häuslichen
Arbeit Krankenpflege verrichten und Kinder unter
richten können. Empfehlenswert iſt die Gründung
von Mädchenheimen, aus denen die Anſiedler ſich Ge
hilfinnen und Hausfrauen ſuchen können. Mögen
recht viele von den anweſenden Frauen dem Kolonial
Frauenbunde und ſeinen dahin zielenden Beſtrebungen
ihr Intereſſe zuwenden, möge vor allem aber auch die
e dieſe Beſtrebungen aufs wärmſte unter
tützen.“
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Zu den Valkanfragen.
Wie die Differenzen zwiſchen Ofterreich- Ungarn und

der Türkei durch Geldzahlung beglichen worden ſind, ſo
wird es auch vorausſichtlich bald mit den ütürkiſch
bulgariſchen Zwiſtigkeiten dadurch ſein Ende haben, daß
Bulgarien zahlt. Ein offiziöſes Berliner Telegramm der
„Kölniſchen Ztg.“ meldet: Gleichzeitig mit der bereits
gemeldeten ruſſiſchen Note iſt geſtern abend den Mächten
eine türkiſche Note überreicht worden, worin die
Pforte in entſchiedenſter Weiſe jede Angriffs
abſicht gegen Bulgarien in Abrede ſtellt und
erklärt, daß ſie mit Rückſicht auf die Finanzlage
Bulgaritens ihre frühere Forderung von 1650
Millionen auf 100 Millionen Franks ermäßige. Es
beſteht nunmehr nur noch ein Unterſchied von 18 Millionen
zwiſchen der Forderung und der früher ſchon von den
Bulgaren angebotenen Summe. Man darf wohl zuver
ſichtlich hoffen, daß dieſer geringe Abſtand zwiſchen
Forderung und Angebot eine friedliche Einigung nicht
verhindern wird, und das umſomehr, als die Türkei
den Wunſch auf eine Grenzregulierung
offenbar fallen gelaſſen hat wenigſtens
erwähnt die türkiſche Note dieſe Forderung mit
keinem Worte, und man wird daher annehmen können,
daß die Pforte ſelbſt zu der Uberzeugung gekommen iſt, daß
dieſe äußerſt unbequeme Frage aus dem Programm der
Verhandlungen entfernt werden kann. Somit hat ſich die
Lage im Laufe der letzten 24 Stunden ganz weſentlich
gebeſſert, und es gewährt den Auſchein, als ob jetzt bereits
dasjenige erreicht ſet, was von der ruſſiſchen Note angeſtrebt
wird. Ob unter dieſen Umſtänden ein Zuſammentritt der
Mächte, wie ihn die ruſſiſche Note vorſieht, überhaupt noch
nötig iſt, ſcheint zweifelhaft. Das ändert aber nichts
daran, daß die gute Abſicht der ruſſiſchen Regierung volle
Anerkennung verdient.

Auch Sſterreich- Ungarn iſt von dem ruſſiſchen
Vorſchlag ſympatiſch berührt. Wie das Wiener „Fremden
blatt“ erfährt, erteilte das Wiener Kabinett der Anregung
der ruſſiſchen Regierung zu gemeinſamen Schritten der
Mächte in Konſtantinopel und Sofia ſeine Zuſtimmung und
wird ſich ihnen anſchließen.

Nach den letzten Nachrichten am Sonnabend ſcheint es,
als wolle die Pforte neue Schwierigkeiten



machen. Die „Jeni Gazetta“ erfährt, die Pforte habe
auf den Vorſchlag der Mächte, daß ſie ſich mit hundert
Millionen Franken begnügen ſolle, zu antworten beſchloſſen,
wenn die Souveränitätsrechte der Pforte auf die rumeliſche
Orientbahn anerkannt und die oſtrumeliſche Grenze mili
täriſch entſprechend rektiſiziert werde, wäre es möglich, ſich
über die Finanzfrage zu einigen. Darauf wird natürlich
Bulgarien nicht eingehen.

Die bulgariſche Regierung hat den in Sofia be
glaubigten Vertretern der Großmächte eine zweite Note
übermittelt, in der ſie unter Hinweis darauf, daß die Pforte
durch die letzte Erklärung des türkiſchen Geſchäftsträgers
Bulgarien wegen ſeiner Anerkennung als Königreich an
die Großmächte gewieſen habe und unter Betonung ihrer
bisherigen Friedensliebe die Großmächte um raſches Ein
ſchreiten anruft, weil die jetzige geſpannte Lage Gefahren
berge, für die die Regierung nicht die Verantwortung tragen
könne. Das ſieht ſehr kriegeriſch aus, iſt aber nicht ſo
gemeint. Die Großmächte werden vorausſichtlich Bulgarien
den Rat geben, zu zahlen, was der Türke verlangt, und
dann wird wohl auch die Anerkennung als Königreich nicht
ausbleiben.

Auf Befehl des türkiſchen Kriegsminiſters
wurden die am Freitag vom Urlaub zurückkehrenden Milijär
ſchüler vom Militär umzingelt und ſechzig Rädelsführer
verhaftet. Die übrigen mußten, nachdem ihnen die
Revolver abgenommen waren, unbedingten Gehorſam
ſchwören.
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Politische CUebersicht.
über eine deutſche- franzöſiſche Ver

ſtändigungsaktion hinſichtlich Marokkos wird ſeit
einiger Zeit mancherlei geraunt und gemunkelt. Daß die
deutſche Regierung die früher mit übergroßer Schneidigkeit
von ihr behandelte Marokkofrage über andern Angelegen-
heiten der hohen Politik vergeſſen und in den Hintergrund
geſtellt hat, haben wir bereits wiederholt hervorgehoben.
Nunmehr ſcheint aber der Wind, der dereinſt die Segel des
Kaiſerſchiffs zur Reiſe nach Tanger blähte, vollends ab
geflaut zu ſein. Jn der Wiener „Neuen Freien Preſſe“
vom Freitag finden wir als Beſtätigung früherer dunkler
Gerüchte folgende Mitteilung: „Wie aus franzöſiſchen
diplomatiſchen Kreiſen gemeldet wird, beſteht ſowohl
auf deutſcher wie auf franzöſiſcher Seite die
Geneigtheit zum Abſchluſſe eines Vertrages
über Marokko und andere Angelegenheiten. Die
offiziellen Verhandlungen hierüber haben noch nicht be
gonnen.“ Vorläufig arbeitet die Diplomatie alſo noch in
der bei ihr ſo beliebten Dunkelkammer. Wir hoffen in
deſſen, es wird bald Licht werden, und man wird genaueres
über die Einzelheiten der Verſtändigung erfahren. Jm
Prinzip Tann man ja einen friedlichen Abſchluß des
leidigen Marokkoſtreites im Intereſſe beider Nationen nur
mit Freuden begrüßen. Freilich darf die Verſtändigung
nicht erfolgen unter Preisgabe wichtiger wirtſchaftlicher
Intereſſen Deutſchlands.

OGeſterreich-AUngarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe wurde am Freitag weiter das leere
Stroh von Dringlichkeitsanträgen gedroſchen, die die Ver
hältniſſe in Böhmen betrafen. Der Tſcheche Graf
Sternberg beleidigte die Deutſchen in unerhörter Weiſe
mit der Bemerkung, in Böhmen gebe es jetzt nur mehr
Tſchechen und Einbrecher. Die Deutſchen gaben ihrer
Entrüſtung kräftigen Ausdruck, bis der Vizepräſident
Zazvorka den edlen Sternberg zur Ordnung rief. Was
halfs, daß ſchließlich keinem der ſechs böhmiſchen Dringlich
keitsanträge die Dringlichkeit zugeſprochen wurde Nichts,
denn ſofort ging von neuem eine größere Zahl von Dring-
lichkeits anträgen ein. Die Prager Polizeibehörde
hat mitgeteilt, daß der Graben am Sonntag aus ſicher
heitspolizeilichen Gründen abgeſperrt werde. Die
Studenten haben infolgedeſſen beſchloſſen, den Bummel für
dieſen Tag in eine andere Straße zu verlegen.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß
am Sonnabend, die Zahl der franzöſiſchen Kriegsſchiffe in
den marokkaniſchen Gewäſſern auf drei zu beſchränken.
In der franzöſiſchen Deputiertenkammer kam es am
Freitag zu einem recht intereſſanten Zwiſchenfall. Jn Be
antwortung von Jnterpellationen, betreffend die
Beſtrafung mehrerer Offiziere der Garniſon
Laon, die einer religiöſen Handlung bei-

gewohnt hatten. und, betreffend ein an die Truppen
verſchiedener Garniſonen ergangenes Verbot,
katholiſche Zuſammenkünfte zu beſuchen, er
klärte Kriegsminiſter Piecquart unter dem leb
haften Beifall der Liyken, daß die gegen die Offiziere
getroffenen Maßnahmen berechtigt geweſen ſeien, weil
dieſe Offiziere nicht etwa an einer Religions-
übung teilgenommen hätten, der das Geſetz von 1907
Freiheit garantiere, ſondern an der öffentlichen Ver
ſammlung einer Vereinigung, die den republikaniſchen
Geſetzen Widerſtand bereite. Auch das Rundſchreiben, das
den Soldaten verbot, ſich an katholiſchen Zirkeln zu be
teiligen, ſei berechtigt; denn es verfolge den Zweck, die
Soldaten gegen eine Propaganda zu ſchützen, die ſie ihren
militäriſchen Pflichten abwendig machen könnte. Miniſter
präſident Clemenceau erklärte, er achte die Freiheit
des Gewiſſens, hier handele es ſich aber um eine poli
tiſche Kundgebung. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
kam es zu einem Zwiſchenfall zwiſchen
EClemenceau und Preſſenſs, der in der Kammer
peinliches Aufſehen hervorrief. Preſſenſs erklärte,
Elemenceau, der in zahlreichen Fällen ſeine Vergangenheit
verleugnet und ſich mit den Feinden der Republik verbündet
habe, um Jules Ferry wegen ſeiner Tunispolitik zu ſtürzen,
während er ſich heute den marokkaniſchen Unternehmungen
widme, habe nicht das Recht, ihm, der ſeinen Standpunkt
nicht geändert habe, Widerſprüche vorzuwerfen. Die Werke
CElemenceaus wimmelten von Widerſprüchen. Clemen-
cegu erwiderte, er werde die Preſſenſés nicht leſen, da er
ſonſt darin zuviel Geſinnungsänderungen finden würde.
Preſſenſs entgegnete hierauf, von den Be
leidigungen, die ein Greis im Zorn ausſtoße,
nehme er keine Notiz. Clemenceau habe in ſeiner
Machtſtellung die Würde ſeines Lebens verloren und das
Recht, von derjenigen der anderen zu ſprechen. Von
mehreren Tagesordnungen, die eingebracht wurden, nahm
der Miniſterpräſident die des Deputierten Ceccaldi an, in
der der Regierung das Vertrauen ausgeſprochen
wird, daß ſie die Ausführung der Geſetze ſichere und die
Achtung vor dem Anſehen der Regierung wahren werde.
Dieſe Tagesordnung wurde mit 327 gegen 168
Stimmen angenommen und die Sitzung dann auf
gehoben.

Niederlande. Infolge der holländiſchen Friedens
bedingungen, in denen, wie wir im heutigen Morgenblatt
meldeten, vor allem die Aufhebung des Zuſchlagszolls
auf holländiſche Waren verlangt wird, ſind die
holländiſche venezolaniſchen Verhandlungen
in der Tat ergebnislos verlaufen. Der venezolaniſche
Unterhändler Dr. Paul iſt am Sonntag aus dem Haag
gereiſt, ohne daß eine Einigung erzielt worden iſt.

Marokko Einem Laſtträger namens Zerrai gelang
es in Fez, mit offenem Meſſer ſich dem Sultan
Mulay Hafid zu nähern, während dieſer im Palaſte
Babelbujat mit einem Offizier der franzöſiſchen Miſſion
ſich unterhielt. Dem Attentäter, der angab, daß er es
auf den Offizier abgeſehen habe, wurde die Waffe ent
wunden und ſeine ſofortige Hinrichtung verfügt. Nach
einer anderen Pariſer Meldung erklärte der Laſtträger,
nur aus religiöſen Motiven gehandelt zu haben er
zürne den Chriſten, womit er den franzöſiſchen Offizier
meinte. Seine Hinrichtung wurde vollzogen, indem er
ſo lange mit Stockſchlägen geprügelt wurde, bis er
zuſammenbrach. Mulay Hafid ſcheint auch fonſt ſeine
Lage iticht für ſonderlich ſicher zu halten. Aus Marrakeſch
wird nämlich berichtet, daß durch Boten Mulay Hafids
alle großen und kleinen Kaids des Südens aufgefordert
werden, umgehend Harkas (Truppenkörper) zu bilden und
nach Fez zu bringen. Ganz unverhältnismäßig große
Truppenkontingente ſcheinen dorthin zuſammengezogen zu
werden.

Nordamerika. Der neue Zolltarifentwurf
der Union enthält nach einer Meldung der „New York
Tribune“ aus Waſhington, die Beſtimmung, daß der Wert
der einzuführenden Waren nach dem Engrosmarktpreis
in Amerika feſtgeſetzt wird, um einen zu niedrigen Wert
anſatz zu verhüten.

Devutschla g d
Berlin, 1. Febr. Der Kaiſer nahm Sonn

abend vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin die
Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
v. Tirpitz und des Chefs des Marinekabinetts ent
gegen. Später machte der Kaiſer anläßlich des
Todestages des Kronprinzen Rudolf dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter von Szögyeny einen Beſuch.
Der Kaiſer blieb über eine Stunde in der Botſchaft
und ſtattete auch der Gemahlin des Botſchafters einen
kurzen Beſuch ab. Der Kaiſer ließ dem General
leutnant z. D. von Strantz in Bad Köſen am 27.
v. M. folgende Kabinettsorder zugehen: „Jch will
Jhnen, mein lieber Genexalleutnant von Strantz, da
durch eine Freude bereiten, daß ich Jhnen in An
erkennung Jhrer langjährigen guten Dienſte in Krieg
und Frieden die Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des Jägerbataillons von Neumann (1. Schleſiſches)
Nr. 5 erteile, in dem Sie während des ruhmreichen
Feldzuges gegen Frankreich eine Kompagnie mit Aus
zeichnung geführt haben. Sie haben bei Weißenburg,
Wörth, Sedan und vor Paris gezeigt, was eine
Jägerkompagnie zu leiſten vermag, und ſind Jhrer
Truppe mit leuchtendem Beiſpiel vorangegangen. Das
Verhalten der Kompagnie Strantz vor dem Feinde
wird unvergeſſen bleiben, und alle Zeit wird Jhr
Name im Jägerbataillon von Neumann mit Stolz ge
nannt werden. Wilhelm R.“

(Die Ankunft des engliſchen Königs
pagares in Berlin) am 9. Februar erfolgt um
11 Uhr vormittags. Die Begrüßung am Branden-
burger Tor durch den Magiſtrat wird gegen 11 Uhr
ſtattfinden. Der Beſuch im Rathaus iſt für den
10. Februar mittags 12 Uhr vorgeſehen.

GeiderFeuerbeſtattung des Prinzen
Ernſt von SachſenWeimar) haben die Her
zöge von Württemberg, darunter der Thron-
folger, der Herzog Albrecht, den Trauerzug ver
laſſen, als er ſich von der Kapelle zum Krematorium
bewegte, offenbar um auf dieſe Weiſe gegen die Feuer
beſtatkung zu demonſtrieren. Dagegen betraten der
König von Württemberg und der Großherzog von
Sachſen Weimar als erſte regierende Fürſten
das Krematorium. Jn einer Korreſpondenz der „Frkf.
Ztg.“ aus Stuttgart wird darauf hingewieſen, daß das
Verhalten der Herzöge nicht unerwartet gekommen ſei.
Jm Jahre 1902 hätten ſie mitgeholfen, die Weiz
ſäckerſſche Schulnovelle in der Erſten Kammer zu
Fall zu bringen. Ferner hätten dieſelben Herzöge
unlängſt in der Erſten Kammer bei Beratung des
Ziehkindergeſetzes für den Antrag des Zentrums ge
ſtimmt, bei Unterbringung von Koſtkindern
auch die Konfeſſion der Pflegeeltern zu berückſich
tigen. Miniſter v. Piſchek hatte ausdrücklich vor ſolcher

Uberſpannung aus konfeſſionellen Prinzipien gewarnt.
Der Antrag iſt dann auch abgelehnt worden.

Gegen den Vizeadmiral Schmidt),
Direktor des allgemeinen Marinedetachements, hatte
ein Kapitän a. D., Berger, in der Offentlichkeit ſchwere
Vorwürfe erhoben, die vorausſichtlich die Gerichte be
ſchäftigen werden. Die „Berl. Univerſalkorreſp.“ be
hauptet nun, daß Vizeadmiral Schmidt um ſeinen
Abſchied einkommen werde. Die „Nationalztg.“ aber
teilt mit, daß dieſe Nachricht durchaus unbegründet iſt.

Die 36. Tagung des elſaß-loth-
ringiſchen Landesgausſchuſſes) iſt am Freitag
durch den kaiſerlichen Statthalter mit einer Anſprache
eröffnet worden. In dieſer heißt es, daß die finan-
zielle Lage des Landes noch immer unter dem Einfluß
des allgemeinen wirtſchaftlichen Rückganges ſtehe.
Der Abſchluß für das laufende Rechnungsjahr werde
daher vorausſichtlich noch erheblich ungünſtiger aus
fallen. Da außerdem die Reichsfinanzreform die er

tragreichen Einnahmequellen des Landes erheblich in
Mitleidenſchaft ziehen würde, wäre es erforderlich,
neue regelmäßige Einnahmequellen für das
Land zu erzielen. Jhre Geſtaltung würde in erſter
Linie von dem Abſchluß der Reichsfinanzreform ab
hängig ſein. Die Anſprache kündigt eine Reihe von
Geſetzentwürfen, u. a. betreffend Gemeindebeſteuerung

und Erhöhung der Lehrer- und Pfarrergehälter an
und teilt mit, daß die Rheinregulierung, ſoweit ſie
fertig, für die Schiffahrt die erwarteten günſtigen Er
gebniſſe gehabt habe.

(Gegen die Nachlaßſteuer) hat ſich nach
bewährten Muſtern auch die Schleſiſche Land
wirtſchaftskam mer ausgeſprochen, obwohl auch
hier der Oberpräſident vor dem Beſchluß
gewarnt hatte. Graf v. Zedlitz erklärte dabei, er
trete aus voller UÜberzeugung für die Nachlaßſteuer
ein, nicht aber etwa, weil er wegen amtlicher Stellung
ſeinen Nacken beuge. Bei der Finanzreform handele
es ſich um Sein oder Nichtſein des Staates, welchen
eine Ablehnung des Geſetzes in eine unhaltbare poli
tiſche und finanzpolitiſche Lage bringe.

(Sozialdemokratiſcheſstraßendemon-
ſtrationen) haben im Anſchluß an zahlreiche Ver
ſammlungen am Sonntag in den Mittagſtunden in
Breslau, Hannover, Köln a. Rh. und Frankfurt a. M.
ſtattgefunden. Die Aufzüge wurden überall von der
Polizei ohne große Mühe auseinandergeſprenat.
V

Sport und Leibesübungen.
Fußballſport. Jn Halle ſchlug am Sonntag

der Halleſche Fußballklub im Verbandsſpiel den
Köthener Fußballklub mit 28:0! Halbhzeit ſtand
das Spiel bereits 18:0. Kommenden Sonntag ſtehen ſich
Halleſcher Fußballklub und Halleſcher Wacker im Verbands
ſpiel gegenüber. Jn Magdeburg ſpielten am gleichen
Tage Viktoria von 1895 und Sportklub von 1900 6:0
un entſchieden. Das Spiel wurde eine Viertelſtunde
vor Ablauf der Spielzeit vom Schiedsrichter wegen gefähr
licher Glätte des Spielfeldes abgebrochen und muß ſpäter
wiederholt werden. Die Leipziger Bewegungs
ſpieler ſiegten am Sonntag in Halle im öffentlichen
Wettſpiel über den Halleſchen Wacker mit 5:3.
Der Leipziger Wacker ſpielte geſtern in Magdeburg
gegen die Magdeburger Ericket- Viktoria 4:4 unentſchieden.

Der Leipziger Sport Klub ſchlug im Eis-
hocken-Wettſpiel zu Leipzig den Berliner Schlitt
ſchuh Klub mit 21: 0. Die Meiſterſchaft von
Sachſen im Skilauf gewann beim zweiten Verbands
lauf des Ski- Verbandes Sachſen in Oberwieſenthal Smith
vom Dresdener Ski-Klub, das Anrecht auf den Preis des
Königs von Sachſen errang Adolf Schreiberhau

Deutſche Eis laufmeiſterſchaften in
München. Am Sonntag gewann die Meiſterſchaft
von Deutſchland im Eiskunſtlkaufen (Kaiſerpreis)
der zweimalige Weltmeiſter Dr. Gilbert Fuchs aus
München; 2. wurde Gutleben- München und 3. Veliſch
München. Die Meiſterſchaft von Deutſchland
im Paarlaufen gewannen die Olympiaſieger und Welt
meiſter Frl. Hübler und Herr Burger München.
2. Frl. Eilers und Herr Jakobſohn Berlin. 3. Geſchwiſter
SonderAugsburg. 4. Frl Haus und Herr Veliſch-München.

Vermischtes.
(Erdbeben-Kataſtrophen.) Die Subſkription

für die durch die Erdbebenkataſtrophe in Süditalien Ge
ſchädigten hat bis jetzt im ganzen 80 Millionen ergeben.
Hiervon ſtammen 16 Millionen von der Banka dJtalia.
Der Papſt ſpendete 2 Millionen, der König 2 Millionen
und die Königin 1200000 Lire. Der Corriere della Sera
hat 2 Millionen geſammelt. Jn der Nacht zum Sonn
abend wurden in Meſſina wieder mehrere Erdſtöße
wahrgenommen, darunter ein heftiger, der frühmorgens
61/4 Uhr erfolgte und von unterirdiſchem Getöſe begleitet
war. Eingeborene aus Tetuan (Marokko) berichten, daß
das Dorf Rorara, das 500 Kilometer landeinwärts am
Abhang des Gebirges liegt, durch einen Erdſturz zer
ſtört wurde. Ungefähr 100 Perſonen wurden
getötet oder verletzt. Auch im Süden und Südoſten
Spaniens wurde am Freitag ein heftiges Erdbeben
verſpürt. Jn Barcelona überſchwemmte die See die
Promenaden. Jn der Provinz Murzia und im Bezirk
Tolana wurden viele Häuſer arg beſchädigt.

(Raubmord im Eiſenbahnabteil.) Zwiſchen
den Stationen Loubareſte und Arcomie (Frankreich) wurde
in einem Abteil zweiter Klaſſe Frau Lafarge von einem
Mitreiſenden durch Chloroform betäubt, ihres koſt
baren Schmuckes und eines bedeutenden Geldbetrages be
raubt. Der Täter konnte ungeſehen die Flucht ergreifen

(Jm Traume tödlich verunglückt) Jn
München iſt der Ausſtellungskaſſierer Auguſt Schmid
auf merkwürdige Weiſe verunglückt. Er hatte einen
ſchweren Traum, fuhr ſchlaftrunken empor und fiel ſo un
glücklich aus dem Bett heraus, daß er eine ſchwere
Gehirnerſchütterung erlitt. Nach einer Viertelſtunde
wurde er zum Entſetzen ſeiner Frau tobſüchtig und ſtarb
bald nach ſeiner Einlieferung im Krankenhaus.

(Auf der Zeche Radbod) ſind ſeit Freitag früh die
Aufwältigungs arbeiten in der erſten Sohle beendet.
Die weitere Herausſchaffung des Waſſers aus der Grube
iſt mit demſelben Zeitpunkt wieder in Angriff genommen.
Bis zur Freilegung der zweiten Sohle, in welcher die
Leichen liegen, dürften noch einige Wochen vergehen

(Flammentod dreier Kinder) Jn Eſchbach
(Baden) kamen beim Brande eines Hauſes drei Kinder
des Arbeiters Weiler im Alter von drei, fünf und ſieben
Jahren ums Leben.

(GroßmutterundEnkelerſtickt.) Jn Weilheim
(Oberbayern) iſt eine Straßenmeiſterswitwe mit ihrer
Enkelin an Leuchtgasvergiftung im Schlafe in der
Wohnung erſtickt. Das Gas entſtrömte der geplatzten
Leitung.

(Drei Kinder erſtickt) Jn Apenrade fand
man Sonnabend früh drei der von ihrem Manne getrennt
lebenden Ehefrau Drews durch Kohlenoxydgas erſtickt
auf. Die Mutter hatte abends zuvor den Ofen geheizt und
war dann fortgegangen.



Anzeigen.
Säar dieſen Teil übernimart die tedaetion de
Jublikum gegenüber keine Verantwortung e
iehenen. FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Marie Charlotte, T.
des Mechanikers Göhle. Beerdigt: der
Königl. Steuerrat Stadler

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diakonus a
Wuttke

Stadt. Getauft: Marie Emma, T.
d. Arbeiters Janke; Kurt Richard Willi,
S. d. Fabrikarbeiters Eckardt; Kurt Franz,
ein unehel Sohn. Beerdigt: die T
d. Arbeiters Kluge; der Reſtaurateur Franke;
die T. d. Arbeiters Zorn; der S. d. Arbeiters
Patzſchke; der Arbeiter Meyer; die Witwe

Kluge; der S. des Geſchirrführers Klemm.

Für die uns beim Tocle

mit tiefempfundenen Dank.
Moerseburg, Strasshburg i.

Die trauernde

am
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter,

frau Christiane
geb. Weitzmann,

bewiesene herzliche und vielseitige Teilnahme sagen Wir hier-

Leipzig, Dresden, Halle, den 31. Jan. [909.

Schäfer's
Röst- Kaffee's.

Fodella
9(Lahusen's Lehbertran).

Der beſte, wirkſamſte, beliebteſte
Lebertran.

Wirkt blutkbildend, ſüfteernenernd
appetitanregend, hebt die Körper-
kräfte in kurzer Zeit. Beſonders blut
armen, ſrhwächlichen Erwachſenen,

und Begräbnis unserer lieben

u ge

Els. Grossneuhausen i. Thür.

n Hinterbliebenen.
Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech- e

ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther
Neumarkt. Getauft: Alfred Kurt

S. des Schloſſers Freiberg
Altenburg. Getauft: Franz Wolf

gang, S. des Kaufinanns Hetzer; Karl
Hermann, ein unehel. S. Getraut:
der Kürſchner O. Geier mit Frau S. geb.
Boettcher. Beerdigt: der Sekretär
der Landes Verſicherungsanſtalt Sadler;
die unverehel. Schaale; die Zwillingsſöhne
des Landwirts Kurth.

Donnerstag den 4. Februar, abends
8 Uhr, Jungfrauen Verein

O

GSdtatt Karten
20 Die glückliche Geburt eines
S kräftigen
m SGltammhalters

zeigen hocherfreut an

Kurt Atzel u. Frau
Anna geb. Brühns.

Merſeburg a. S., d. 30. Jan. 1909.

e
S

Für die ſo überaus herzliche
Teilnahme und das mir bewieſene
Mitgefühl beim Hinſcheiden und Be
grähnis meines lieben teuren
Mannes, ſage ich allen meinen herz
lichſten Dank.

Merſeburg, den 30. Januar 1909.

Knna Sadler
geb. Beyer

DankKsagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil-

nahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes ſage ich allen meinen tiefgefühlteſten
Dank. Beſonderen Dank noch dem Evangl.
Arbeiter Verein ſowie den Kameraden von
den Beunger Kohlenwerken für die ſchönen

ab. Zur Aufführung gelangt:

Nach mehrjähriger Tätigkeit an Dr. Brehmers und Dr. Weickers
Lungenheitanstalten in Görhersdorf, an der Königl. Univen-
sitaätspeolikinik für Hals-, Nasen- und Ohnrenkranke in Bres-
lau Direktors Prof. Dr. Hinsberg) und bei Herrn Dr. mechk,
Max Mann Spezialarzt für Nasen-, Onren- unct Kehlkopfs-
kranke in Dresclen,
habe ich mich hier niecergelassen.

Dr. med. Blümoel,
Spezialarzt für Lungen- ung Halskrankheiten,

Halle a. S., Magdeburgerstrasse A7.
Telephon Nr. 5499.

Coſang-Vereit Jris m
S hält Sonntag den 21. Februar 1909 im „Caſtno

ſeinen

Maskenballt

e

C éllondſet am Goſf von Rede

Kles Nähere ſpäter Der Vorstamal.

rachitiſchen (Engliſche Krankheit),
ſkrofulöſen, in der Entwicklung und
beim Lernen zurückbleibenden ſchwäch-
lichen Kindern zu empfehlen. Preis
Mk. 2,30 und 4,60. Mit einer Kur
kann jederzeit begonnen werden, da immer
friſch zu haben.

Alleiniger Vabrikant-
Apotheker Wilh. Lahusen, Bremen,

Da Nachahmungen, achte man auf den
Namen „Jodella“. Alle anderen Prä
parate ſind als nicht echt zurückzuweiſen.

Niederlage in Merſeburg: Diosegis
DomApotheke und Stösekers Stadt
Apotheke.

Smpfehle

dauerh. Haschgefässe
und repartere billigſt.

H. Wengler, Preußerſtraße 10.

Kess frefßz luſtige
e Schrreire

ssige Reigeau

G. Heberer, Riſch- und Dammühle, hier

Wrost
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 25. bis 30. Januar 1909. mieten Oberbura ſtraße 9.

von 3 Räumen ſur 150 e beulen aufgeſprungene Hände reibe manWohnung Mark an kinderloſe Leute mit „Sametin“ ein. Ein ausgezelchnetes

oder einzelne Perſon per 1. April zu ver Cosmetikum! Es macht die Haut ſammet-
weich und ſchön weiß. a Flaſche 60 Pfg.

Aufgeboten: der Schloſſer Reinhold I. Etage iſt zu vermiteten. NäheresStarke und Margarete Wolter, Delitzſch Oberaltenburg 6, Hof.und Luiſenſtraße 16; der Geſchirrführer

Schwarze, Roterbrückenrain 15 und Roſen
tal 1; der Maler Friedrich Weidemann Schmaleſträße 9 II.
Karl Furkert und Marie Dietrich geb. Möbl. Zimmer e e

und Agnes Lottenbürger, gr. Ritterſtr. 13
und Breiteſtraße 22; der ÜUhrmacher Her-

Hetrſhaſllige 2. Ctage

Central Drögerie Riehard Kupper,

in allen Farben und0 43 Preiſen von 8 Mk. an.
Haarunterlagen von 50 Pf.

an. Aufarbeiten und Färben getragener
Zöpfe

Kranzſpenden und das ehrenvolle Geleit. mann Schladi
S tz und Martha Schaaf, GottFrau Ww. Meyer hardtſtraße 13 und Markt 21. gang

nebſt Angehörigen. Eheſchließungen: der Kürſchnere Otto Geier und Selma Böttcher, Markran
Dank. ſtädt; der Grubenarbeiter Andreas Lebski

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme und Marie Nych, Saalſtraße 3.
beim Begräbnis unſeres lieben Sohnes Geboren: dem Schneider Giegler
Paul ſagen allen herzlichen Dank. 1 S., Unteraltenburg 6; dem Korbmacher

Familie Klemmn Rudolph 1 T. Leungerſtraße 2; dem
Diefenigen Milirarpflichtigen, welche in e e d e Konter

dieſem Jahre Anträge auf Freilaſſung oder S Gotthardtſtraße 39; dem Tiſchler
Zurückſtellung vom Militärdienſt anzu Weineck 1 S Kreuzſtraße 5; dem Fabrik
bringen beabſichtigen, werden hierdurch auf arbeiter Neef 1 S Seitenbeutel 9; dem
gefordert, ihre Ankräge auf vorgeſchriebenem Landwirt Kurth 1 S AUnteraltenburg

Formular in doppelter Ausfertigung bie dem Fabrikarbeiter Schmidt S Guten
zum 15. Februar an uns einzureichen. bergſtraße 23

e 1809. Geſtorben: die T. des Schloſſers
V Kluge, 2 T., Wagnerſtraße 3; der Reſtau-elanntma ung. rateur Franke, 38 J., Burgſtraße e dieEs wird in m net e daß e Alrbeiters Zorn, 2 3 Hirtiberg

ſämtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen nete h e eborters
Steuern, ſowie auch das Schulgeld für Patzſchte 5 J gr Si tiſtraße 19; der
Januar, Februar und März 1909 bis zum e i der lſtr 14. dI5. Februar d. Js. gezahlt werden Se tretär Sadler, J ſtraße 14 der
müſſen S. des Geſchirrführers Klemm, 8 J., großee tn gar wut nnd el en egeſetzlichen Beſtimmungen gegen die Witwe Klugen eb. Weitzmann 88 S
Säumigen ſafartk mit der koſtenpflichtigen Prenerſnge er Kgl. Steuer nt
en bezw. Beitreibung vorgegangen Stadler, 52 J, Dompropſtei 1.

z Auswärtige Aufgebote: derMerſeburg, Der Wuanetent 1909. Reſtaurateur G. O. A. Tietze und H. A. E.

Schuppan, Cottbus.
Kl. Preuss.

Lotterie-Dinnahme.
Halleſcheſtr. 25.

Erneuerungsfriſt zu der 2, Kl.
dauert bis S. Februar.

Vorrätig:
Heilstätter Geldlotlerielose n tag a

l Los 4 Mk., Los 2 Mk.Ziehung beginnt 22. Februar 6 Morgen Pfarracker
Bis 19. Febr. gebe ich Gold und Silber in Leunger Flur auf 6 Jahre, vom 1. Okt.

geld gegen Banknoten ab. 1908 bis 1. Oktober 1914 öffentlich meiſt
Curtze. bietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.Herrſchaftliche Z. Etage Paſtor Riep, Vorſitzender.
iſt im ganzen oder geteilt zum 1. April Junge Leilte ſuchen eine Wohnung im

Zu den Anzeigen im Standes
t find Ausweispapiere vorzu
egen.

Ackerverpachtang.
Sonnabend den 6. Febr. d. J.

nachmittags 4 Uhr,

Otto Stiebritz,
Gotthardtſtraßze 17,

Spezialgeſchäft für Haararbeiten und
Damenfriſuren.

Pixravon-Iaarwaäselhe,
Bei Zahnsehmerzen

helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillierte Zahnmit Penſton ſofort W henen ſir e tropfen. a 50 Pf. Hohle Zähne plombiert
eißenfelferſtr. 27. ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“ Hilft

Wohn oder Geſchäftohans in Merſe- ſofort. AdlerDrogerie Kurt Atzel.
burg oder Umgegend geſucht. Offerten CentralDrogerie Richard Kupper.
von Selbſtverkäufern unter O A 51 poſt 7 JArbeils- Nachweislagernd Halle

Handwerksmeiſter und Landwirte erhaltenAltrenom. Gasthaus unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
beſte Lage, nachweislich golsſichere Exiſtenz,, Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug
Krankheſtshalber anderweitig zu verpachten. Herberge zur Heimat Merſeburg
Ernſtliche Selbſtreflektanten mit Angabe 7 mnſornereüber Zahlungsfähigkeit erf. Näheres durch P ckp p ertBergweilev. Halle a. S, Torſtr. 44. 2 n ter Virigee

Th. Rössmer, Buchdruckerei

ſhüne Aumenmaslen e
ſind billig zu verleihen

zum April zu vermieten
Ltto Böhlmannmn, Buraſtraße 21.

Einzelue Dame ſucht zum I. Jult er
früher eine Wohnung im Preiſe von 40
50 Talern. Offerten unter V B an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer

Der berühmte Thüringer

Feſte Sinn ehholdergaft
Stand am Kandelaber.iſt zu verleihen. Näheres in der Exped. Frau Anna Bochk.

d. Blattes

AnserePiiimſen
deines Merſe:

H H 9z Schillers erhe h ſü gite un Hans
J J 1geben wir, um mit dem vorhandenen Be Damen Handtäſchchen eolkha derte

ſtand zu räumen, auch jetzt noch zu dem gefunden. Abznbolen Oberbargſtr. 13.
äußerſt günſtigen eVorzugspreise 3 Mk. Schafer's

Suche per bat Der ſputer
tücht Verkägferinnen
für Kurzwaren und Poſamenten. Schriftliche
Offerten bitte einzureichen bei

Otto Dobkowitz.

Zuſendung frei Haus.
zu vermieten. Preiſe von 40—50 Tlr. Offerten unterGustav Engel, am Gotthardtsteich. II V an die Exped. d. Bl.

A ſichtsexemplare liegen aus. Auf Wunſch
5Röst-Kaffee's,Geſchäftsſtelle

des „Merseburger Correspondent



Deberall erhbältlich a Se P.

Unter Saatslontrolle bergestellt.
Altbewährt bei Husten, Heiserkeit etc.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Fernſprecher 281
Merſeburgu. Hall

iſt und bleibt der
beſte und billigſte

Pli üsceh Sofabezug.

Jn bunt und glattfarbig, abgepaßt und
vom Stück billigſt zu beziehen vom Cheinnitzer

Möbelſtoff- Verſand

buul Thüm Chemnrſt

Müchen-
Vertilgung.
Das vom Magiſtrat empfohlene

jMöäckenpulver
zum Verbrennen,

Japrol
zum Verſpritzen

hält ſtets vorrätig
Adler Drogerie

Wilh. Kiäesliülh,

W Aale weinatne Micch
verkauft Lindenſtraße 2.

Friſche grüne Heringe
(Dienskag früh eintreffend) empfiehlt
Frau Anna Wippieh, Johannisſtr. 2.

Marktſtand Vorſchuß-Verein.

Arme Aeringe!
Heute, Dienstag früh blutfriſch ein-

treffend empfiehlt
Frau B. Böniecke, Johannisſtr. 8.

Marktſtand Ecke Entenplan.

Mastrindtlefsch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

g empfiehlt fortwährend

G ürnberger.
Cerm. Flschhancdllung

empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljan,S Schollen, Zander.
Ferner:

feinſte Kieler Vücklinge
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, BVratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln Feigen.

W. Krähmew.
Reichskrone. Soal.

Dienstag den 2. Febr. 7/2 Uhr
Zweites und letztes

An
des Hofpianiſten

Raoul v. Koezalshi.

Billets zu Mk. 2, 1,50, undSchülerkarten zu 50 Pf. ſind in der Buch
handlung von F. Pouch zu haben.

Rohlands Reſſanranl.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters „Albinia“

unter Direktion des Herrn Franz Stamm.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Franz Rohlamd

S r
Sonntag den 7. Februar,

von Sbends 6 Uknr an,

r unser Sin ſämttichen e dekorierten Räumen des „Caſino“.
Zur Aufführung gelangt:

Pin Waldfest der Ritter im XVI. Jahrhandert,
ausgeführt von za. 50 Perſonen in Original-Koſtümen.

kintritts- Karte im Vorverkauf für Herrenmasken a 75 Pf., für Damen
masken und Zuſchauer a 50 Pf.

Herren: P. Witzel, Burgſtraße 2; O. Oben auf, Neumarkt 32, P. Hobe, Sand 24
Frau Sch ümichen, Hälterſtaße 8; im „Caſtno“ und bis Sonntag den 7. Febr.
abends 6 Uhr, bei Herrn Kurt Karius, Brühl 4. Abendkaſſe a Perſon 75 Pf.

Merseburg-
3. Konzert des Königlichen Seminars

Dienstag den 9. Februar, abends 7 Uhr,
im Tivolisaale.

Musiſaufführung.
w Ddysseus 7

Chor, Soloſtimwen und Orcheſter

von Max Wruch.
Leitung Herr M. Möhring

Sokistem:
Fräulein Margarete Zehler (Alt), Halle.

Frau Gertrud Kühfuss (Sopran), Merſeburg.
Herr Martin Oberdörffer (Bariton), Leipig.

Herr loh. Snoer (Holo-Harfeniſt des Teipziger Cewandhaus-Orcheſters.)
o

Za. 120 Damen und Herren.
Ore bestes Die hieſige Stadtkapelle

1. latz 2,50 2. Blatz 150 2uk., 3. Dlatz 1,00 arsSchälerkarten 50 Fextbuch 25
der Stollhergschen Buchhandlung und abends an der Kasse

Verkehrs- Verein
für Merſeburg u. Umgegend.

Ordentliche fuint Yersawwlung

Freitag den 12. Februar 190
abends S Ubr,

Müllers Hotel.
Dagesordnung:

7 Bericht über das Vereinsjahr 1908.
2. Rechnungslegung.S Beſchlußſfaſſung über den Veitritt des Vereins zum Bunde

Deutſcher Verkehrs-Vereine.
4. Statutenänderung (Erhöhung der Mitglieder- Anzahl des

Vorſtandes)
5. Vorſtandswahl. Der Vorstand

in unerreichten Qualitäten,
Filz- und warmgefütterte Schuhe

n größter AuswaECishacken gegen Ausgleiten,
ſicherfter Schutz bei Glatteis,

kaufen Sie am billigſten nur bei

Paul Exner,
Roßmarkt 2.

Für Geschäftsleute, Privatiers, Pensionäre etc.
Eine alte deutſche Feuer u. el Verſicherunge Geſellſchaft hat ihre

Agentur in Merſeburg neu zu vergeben. Gefl. Bewerbungen nimmt entgegen unter
U H 3643 Rud. Moſſe, Halle a. S.

ſind zu haben bei den

Bf., Brogramm 10 B. vorher in

derte
S und folgende Tage

Fortſetzung

des

(boekbier-

festes
nach echt Münchener Art.
Unterhaltungs Konzerte

Glite Damen Orcheſter

Karlsvader,
welche durch ihre vorzügliche

I ſeiſung und Beliebtheit von der
Direktion der „Keichskrone“

prolougiert worden ſind
J Entree frei. Entree frei.

Hersehurg u. Umeegent,
Verſammlung

Dienstag den 2. Februar 1909
nachm. 2 Uhr

im „Tivoli“.
Tagesordnung.

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
Vor rag: Die Krankheiten unſerer

Haustiere, welche durchS ſchädliche Fitttermittel hervorgerufen
werden und zur Verwechslung mit Seuchen
Anlaß geben können.

Referent: Herr Dr. Schumann, Beamter
der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.
3. Beſchlußfaſſung über den Beitritt zur

„Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft.
4. Anträge und Wünſche

Zu dieſer Verſammlung laden wir die
e Mitglieder hiermit ergebenſt ein.Gäſte willkommen Der Vorktand.

Aubollſe Resgſfaurafſen
HeuteS chiachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Feohlachteſest.
T Mittwoch von früh anrin Schmeer nud

fettes Fleiſch
Gotthardtſtr. 27.

Heirat.
Alterer geſetzter Mann, Mitte Vierziger,

ſucht auf dieſem Wege eine Frau in den
Vierzigern behufs Ehe kennen zu lernen.
Nur ernſtgemeinte Offerten unter Zuſicherung
ſtrengſter Diskretion bitte unter K K 43
an die Exped. d. Bl.

Rehenverdienſt ohne Rſilo.

Wie, ſchreibt Jhnen H. Messmer, Mag
deburg, Gröperſtr. Nr. 2.

Schreibhülfe
für ſofort geſucht.

Verkanfsbüro der Beung Werke
Halleſcheſtraße 9.

Junges Mädchen
als Lernende Fur mein Manufakturwaren

geſchäftäzum Antritt per 1. April geſächt
Theodor EFreytag.

Wegen egen Verheiratung des jetzigen wird

ein ehrl. zuverl. Mädehen

fürs Haus auf das Land geſucht. Zu er
fragen bei Fr Ppheser Unteraltenbürg 52.

tüchtiges Kücheumädchen

zum 1. April d. J. geſucht.
Koch Frankleben.

Anſtändiges Maochen als
Aufwartung

Oberaltenburg

I Orden
am 27. Januar verloren. Abzugeben gegen
Belohnung. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Wir verweiſen auf den der heutigen
Nummer beiliegenden Proſpekt der Firma
Bauer Cie, Sanatogenwerke,
Berlin SW. 48.

geſucht

Hierzu eine Beſlage



e zum
Nr. 27.

Deuts ch la m do
(Freimütige Worte eines Staats

miniſters.) Wie aus Detmold gemeldet wird,
hat ſich der Lippeſche Staatsminiſter Freiherr von
Gevekot, Mitglied des Bundesrats, an Kaiſers Ge
burtsrag mit einer vor engerem Kreiſe gehaltenen
Anſprache außerordentlich freimütig über den jüngſten

Konflikt mit dem Kaiſer geäußert. Er führte u. a.
aus, es würde ein falſches Gefühl ſein, heute an dem
Freudenfeſte die Erinnerung an die jüngſt verfloſſenen
Novembertage zu unterdrücken, in welchen eine dunkle
Wolke über unſerem deutſchen Vaterlande lagerte und
ein trüber dräuender Schatten ſich aufzutürmen drohte
zwiſchen Kaiſer und Volk. Es waren Tage ernſter
Sorge und Trauer. Dieſes zu beweiſen jetzt und
einem Mißverſtehen in der Zukunft vorzubeugen, war
dringendes Gebot. Die wahre Treue durſte nicht
zögern, die Hand auf die Wunde zu legen, die Tat-
ſachen der Schädigung, wie deren Urſachen feſtzu
ſtellen. Darum mußte eine Ausſprache erfolgen im
Schoße der berufenen Vertreter der Nation. Für
einen leitenden Miniſter, der auch Mitglied des
Bundesrats iſt, iſt das eine recht freimütige Sprache.

Genoſſen unter ſich) Das Organ der
ſozialdemokratiſchen Schankwirke, der
„Freie Gaſtwirt“, hatte, um den Abſtinenzlern
eins auszuwiſchen, behauptet, die Arbeiterabſtinenzler
erhielten von den bürgerlichen Gegnern der Partei
Geldunterſtützungen. Nachdem ſich dieſe Behauptung
als unwahr herausgeſtellt hat, ſchreibt jetzt „Der
abſtinente Arbeiter“, deſſen Herausgeber der „Vor
wärts“ Redakteur Georg Davidſohn iſt, dem
„Freien Gaſtwirt“ folgendes ins Stammbuch: „Das
Paradeſtück ſeines Lügenrepertoirs iſt abgetan.
Im Bewußtſein ſeiner völligen ſachlichen Wehrloſigkeit
ſucht das Blatt durch ein Schrapnellfeuer von Ver
leumdungen und perſönlichen Jnvektiven
den Kampf von der Hauptſache abzulenken. Das ſoll
uns aber nicht hindern, an paſſenden Fällen zu
zeigen, welcher Unterſchied zwiſchen dem Loſungswort
unſerer mobilen Truppe, dem Arbeiterheer, „Alles für
die Freiheit der Arbeiterklaſſe!“ und dem des Gros
der Marketenderbagage beſteht: Über alles
der Profit!“
Kaiſerliche Marine.) Der Reichspoſt
dampfer „Kleiſt“ iſt mit dem Ablöſungstransport für
Flußkbt. „Vaterland“ auf der Ausreiſe am 29. Januar
in Neapel eingetroffen und hat an demſelben Tage die
Reiſe nach Port Said fortgeſetzt. „Seeadler“ iſt am
29. Januar in Eaſt London eingetroffen und geht am
2. Februar von dort nach Kapſtadt in See. „Niobe“
iſt am 30. Januar in Tſingtau eingetroffen und tritt
am 31. Januar von dort die Heimreiſe an, zunächſt
Singapur anlaufend. „Wettin“, „Mecklenburg“ und
„Wittelsbach“ ſind am 29. Januar von Wilhelms-
haven nach Kiel in See gegangen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Januar.)

Jm Reichstag wurde am Sonnabend in einer kurzen
Sitzung über Rechnungsſachen verhandelt. Die Beratung
der Denkſchrift über die Ausführung der für die Schutz
gebiete erlaſſenen Anleihegeſetze gab nur zu einer kurzen
Debatte Anlaß. Dagegen ſetzte eine lebhafte Auseinander
ſetzung bei der zweiten Beratung der Uberſicht der Ein
nahmen und Ausgaben der afrikaniſchen Schutzgebiete ein.
Die Rechnungskommiſſion hat die hierin verzeichneten Etats
überſchreitungen genehmigt und beantragt, für die Forde
rung von 200000 Mk. für den Bahnbau von Windhuk nach
Rehoboth Jndemnität zu erteilen. Abg. Ulrich (Soz.)
und Abg. Erzberger (Ztr.) hielten an den früheren Be
ſchlüſſen des Reichstages, die dieſe Forderung abgelehnt
haben, feſt, während die Abgg. Frhr. v. Gamp (Vpt.)
und Dr. Görcke (nl.) ausführten, daß dieſe Forderung
nicht dazu angetan ſei, ein Exempel zu ſtatuieren. Abg.
Baſſermann (nl.) beantragte namentliche Abſtimmung.
Als Abg. Erzberger (Ztr.) beantragte, die Überſicht an
die Rechnungskommiſſion zurückzuverweiſen, bezweifelte
Abg. Graf Oriola (nl.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes,
ein Zweifel, der vom Bureau einmütig geteilt wird. Die
Verhandlungen mußten deshalb abgebrochen werden.
Am Donnerstag beginnt die zweite Leſung des Etats des
Reichsamts des Jnnern.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Januar.)
Jm Abgeordnetenhauſe gelangten am Sonnabend zunächſt
die Anträge zur Beratung, die ſich auf die Ausſetzung der
Vollſtreckung der gegen den Abgeordneten Dr. Liebknecht
erkannten Feſtungshaft und auf die Abänderung des
Artikels 84 der Verfaſſung nach der Richtung beziehen, daß
jede Strafhaft eines Abgeordneten auf
gehoben werden muß, wenn das Haus es verlangt. Das
Schickſal des ſozialdemokratiſchen Antrages auf Entlaſſung
des Abgeordneten Liebknecht aus der Feſtungshaft ſtand
von vornherein feſt und wurde nach dem Antrage der
Seſchäftsordnungskommiſſion abgelehnt. Dagegen wurden
die anderen Anträge der Juſtizkommiſſton überwieſen. Jn
der Debatte hatte der freiſinnige Abg. Traeger darauf
verwieſen, daß das Intereſſe des Parlaments, ſeine Mit
glieder vollzählig beiſammen zu haben, größer ſei, als das
Intereſſe des Staates an der Buße für irgend ein politiſches

Merſe
Dienstag den 2. Februar 1909

ſprachen ſich im Prinzip für die Anträge aus, und nur die
Rechte verhielt ſich ablehnend. Dann trat das Haus in
die zweite Leſung des Juſtizetats ein, die mit einer
längeren Rede des konſervativen Abg. Böhmereingeleitet
wurde. Er wandte ſich mit großer Schärfe gegen die Viel
ſchreiberei in der Rechtspflege, beſtritt die Notwendigkeit,
kleine Lappalien bis in die oberſten Jnſtanzen zu verfolgen
und kam zuletzt auf den Moltke- Hardenprozeß zu ſprechen,
an dem er das Eintreten des Oberſtaatsanwalts Jſenbiel
für den Zeugen Fürſten Eulenburg kritiſierte. Der
Zentrumsabgeordnete Bell wandte ſich gegen die Bevor
zugung der Staatsanwälte bei der Beſetzung höherer
Stellen, beſprach die zunehmende Proletariſierung des
Anwaltſtandes und hatte dann auch ſeinerſeits manches an
dem Prozeß gegen den Fürſten Eulenburg auszuſetzen.
Juſtizminiſter Beſeler beſtritt, daß der Juſtizverwaltung
irgendwie ein Verſchulden treffe. Am Donnerstag ſteht
die dritte Leſung der Beſoldungsvorläge auf der Tages
ordnung.

Die Finanz- und Steuerkommiſſion
des Reichstages ſetzte am Freitag die Beratung des
Geſetzentwurfs über das Erbrecht des Staates bei 89
der Vorlage fort, wozu zahlreiche abſchwächende An
träge des Zentrums, der Konſervativen und der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung vorlagen. Die Abſtimmung
ergab faſt durchwegs Stimmengleichheit: 14 gegen 14
und damit Ablehnung der Anträge und
ſchließlich auch des ganzen 89. 8 10 weiſt
von den Erträgen des fiskaliſchen Erbrechts drei
Viertel dem Reich zu und ein Viertel den Einzelſtaaten.
Ein Antrag der Nationalliberalen, das Verhältnis
fünf zu eins zu machen, wird von der Regierung be
kämpft und mit 17 gegen 9 Stimmen abgelehnt.
Abgelehnt wird weiter mit 14 gegen 10 Stimmen ein
Zentrumsantrag, der die Erbſchaften bis zu 3000 Mk.
von der Wirkung des Geſetzes ausnehmen will. Durch
Ablehnung des S 9 iſt ein Torſo entſtanden.
Die Beratung des Geſetzes wurde in erſter Leſung be
endet. Donnerstag, den 4. Februar, beginnt die Be
ratung der Nachlaßſteuer.

S Eine freie parlamentariſſche Ver
einigung zur Förderung der inneren
Koloniſation und zur Verbeſſerung der
Wohnungsverhältuiſſe in Preußen iſt am
Freitag durch zahlreiche Mitglieder von verſchiedenen
Seiten des Abgeordnetenhauſes ins Leben gerufen
worden. Die Vereinigung will die zur Beſeitigung
von Mißſtänden auf dieſen Gebieten gemachten Vor
ſchläge prüfen und dieſe geeigneten Falles einer er
gebnisreichen parlamentariſchen Behandlung zuführen,

Volkswirtochaſtliches
Ausdehnung des Ausweiszwangs für

ausländiſche Arbeiter. Wie aus einer Bekannt
machung der Regierung zu Düſſeldorf hervorgeht, wird die
bisher nur für Arbeiter aus Rußland, Sſterreich Ungarn
und deren öſtlichen Hinterländern beſtehende Verpflichtung
zur Beſchaffung von Jnlandsausweiſen vom 1. Februar
d. J. ab auf ſämtliche ausländiſche, im Jnlande
beſchäftigten Arbeiter ausgedehnt. Zu dieſem Zwecke ſind
weitere Grenzämter der deutſchen Feldarbeiter-
Zentrale Berlin errichtet worden 1. Woyens (Kreis
Hadersleben), 2. Weener, 3. Borken, 4. Kaldenkirchen,
5. Aachen und 6. Saarbrücken. Die Ausdehnung des
Legitimationszwanges bezieht ſich auf ausländiſche Ar
beiter, die ſich bereits am 1. Februar im Jnlande befinden.

X Auch die ſchweizeriſchen Bäcker wollen
Deutſchland boykottieren. Wie aus Zürich gemeldet
wird, beruft der Zentralvorſtand des 3900 Mitglieder
zählenden Bäckermeiſterverbandes eine außerordentliche
Verſammlung für den 9. Februar ein und beantragt den
Anſchluß an den Boykott gegen Deutſchland.

X Gegen die weitere Einſchränkung der
Sonntags arbeit proteſtierte am Dienstag abend eine
Verſammlung der Berliner Kaufleute der Kolonialwaren
branche. Es gelangte eine Reſolution zur Annahme,
in der die weitere Beſchränkung der Verkaufszeit an den
Sonn und Feiertagen als eine große Schädigung des ge
ſamten gewerblichen Mittelſtandes bezeichnet und gegen
die Beſchränkung der Sonntagsarbeit energiſch Proteſt
eingelegt wird.

NBranntweinbrenner gegen die Monopol
vorlage. Jn einer Brennerverſammlung zu Oſter
burken in Baden wurde am Sonntag einſtimmig gegen
die Branntweinmonopolvorlage folgende Reſolution be
ſchloſſen. „Die Verſammlung ſteht auf dem Standpunkte,
daß an ſtelle der Monopolvorlage eine Erhöhun g der
Verbrauchsabgabe unter Beſeitigung des Maiſch
raumſteuer und des Brennſteuergeſetzes anzuſtreben iſt.
Die Intereſſen der landwirtſchaftlichen Brennereien, ins
beſondere der kleineren und mittleren, und die Diffe
renzierungen zugunſten der ſüddeutſchen Brennereien
müſſen in jedem neuen Geſetze unbedingt berückſichtigt
werden.“

N Gegen das Branntwein-Monopolproteſtierte dieſer Tage in Berlin eine große, von
dem Verband der deutſchen Spiritue- und Spirituoſen
Intereſſenten in Verbindung mit den Berliner Gaſtwirts
vereinen und Verbänden einberufene Verſammlung. Der
Vorſitzende, Stadto. Max Schulz, kritiſterte in einer
Anſprache die Liebesgabenpolitik und die Branntwein
Monopolvorlage der Regierung. Er warnte davor, die
Vorlage als beſeitigt zu halten, nachdem die Kommiſſion
den 8 1 des Entwurfes abgelehnt hat. Noch dürfe man
mit einem endgültigen Verſchwinden des Monopol
entwurfes nicht rechnen. Hierauf hielt Generalſekretär
Köpecke ein eingehendes Referat über das von der Regie

Vergehen. Auch das Zentrum und die Nationalliberalen rung projektierte Zwiſchenhandelsmonopol und wies be

ſonders nach, welche Schäden aus dieſem Monopol für die
Spiritus verarbeitenden Gewerbe und die Gaſtwirte zu er
warten ſeien. Nach kurzer Debatte wurde dann ein
ſtimmig eine Proteſtreſolution angenommen und
das feſte Vertrauen ausgeſprochen, daß die Mehrheit des
Reichstags eine gerechtere Form der Branntwein
beſteuerung ſuchen werde, die nicht nur einſeitig die Jnter
eſſen des 21 Jahre hindurch privilegierten Brennerei
gewerbes, ſondern auch die Intereſſen der geſamten Land
wirtſchaft und der geſamten Verbrauchergewerbe gerecht
berückſichtigt. Gegenüber den immer wiederholten Be
hauptungen, daß die berechtigten Intereſſen der Spiritus
produktion ſich nur im Rahmen einer Monopolvorlage
wahrnehmen lkeßen, und ferner gegenüber der Behauptung,
daß ohne Kontingentierung, die gleichbedentend mit
Privilegierung iſt, die Spiritusproduktion nicht lebens
fähig ſei Behauptungen, die ſämtlich bisher unbewieſen
geblieben ſind vertritt die Verſammlung nachdrücklichſt
den Standpunkt, daß es ſehr wohl möglich iſt, im Rahmen
einer geſtaffelten Verbrauchsabgabe allen
Gruppen des deutſchen Brennereigewerbes vollkommen
gerecht zu werden, die kleinen und mittleren zu ſchützen,
einer Überproduktion vorzubeugen und beſondere ermäßigte
Preiſe für Spiritus zu gewerblichen Zwecken zu ſchaffen.

Die Fahrkartenſteuer hat nach einem dem Ab
geordnetenhaus zugeſtellten Bericht über die Ergebniſſe des
Betriebes der vereinigten preußiſchen und heſſiſchen Staats
eiſenbahnen im Bereich dieſer Eiſenbahnverwaltung im
Jahre 1907 einen Ertrag von 12866 345 Mk gegen 7 913 913

Mk. im Jahre 1906 ergeben. Die Einnahmen an Fahr
kartenſteuer betrugen für Fahrkarten in der erſten Klaſſe
1574055 Mk. in der zweiten Klaſſe 4923 149 Mk., in der
dritten Klaſſe 5552 449 Mk. aus zuſammenſtellbaren Fahr
ſcheinheften 786 361 Mk. und bei Sonderfahrten 30331 Mk.
Die Steigerung der Einnahmen an Fahrkartenſteuer iſt am
größten in der dritten Klaſſe. Die Steigerung an Ein
nahmen aus der Fahrkartenſteuer betrug in der dritten
Klaſſe 2,14 Millionen, in der zweiten Klaſſe 1,98 Millionen
und in der erſten Klaſſe 686 949 Mk. e

Provinz und Amgegend.
F Halle, 31. Jan. Der Arbeiter Perlich aus

Delitz a. B. verunglückte während ſeiner Beſchäftigung
und erlitt dabei Brüche der Schädeldecke. Der Ver
letzte wurde in die hieſige chirurgiſche Klinik gebracht,
wo er aber bald darauf verſtarb. Auf dem Gute
des Bankiers Thoß in Reußen bei Halle iſt ein
großes Braunkohlenlager und ein noch mächtigeres
Lager Coalinthon erbohrt worden.

F. Naumburg, 31. Jan. Die Einweihung des
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. wird hier aller Vor
ausſicht nach im Laufe des Monats Juni d. J. er
folgen. Die Denkmalsausführung iſt dem Bildhauer
Leo Koch Plaue in Berlin übertragen. Beim
Glockenläuten zu Kaiſers Geburtstag ſprang bei einer
der Glocken der St. Wenzelskirche der Glockenklöppel
entzwei.

FRoßleben, 31. Jan. In der Angelegenheit
der Erweiterung des hieſigen Bahnhofes (an der
Strecke Naumburg Artern), der ſeit 1889 bereits
zweimal umgebaut worden iſt, neuerdings aber den
geſteigerten Verkehrsverhältniſſen nicht mehr ent
ſpricht, fand neulich ein Verhandlungstermin des
Regierungskommiſſars mit den hieſigen Grundſtück
beſitzern ſtatt. Für den Umbau und die Erweiterung
der Geleiſe und Stellgebäude iſt eine Summe von
90000 Mk. vorgeſehen; das erforderliche Areal um
faßt rund 2 Hektar.

Erfurt, 31. Jan. Jn der letzten Stadt
verordnetenverſammlung wurden weitere
6000 Mk. für Notſtands arbeiten bewilligt.
Ferner wurde ein Antrag des Magiſtrats, die Giltig
keit der ſeit 1904 hier eingeführten Grund und
Gebäudeſteuer nach dem gemeinen Wert um ein
weiteres Jahr zu verlängern, abgelehnt mit dem Hin
weis darauf, daß vor der Entſcheidung über die Wert
zuwachsſteuervorlage an eine Verlängerung der
Giltigkeit der Steuer nach dem gemeinen Wert nicht
zu denken ſei.

F. Torgau, 31. Jan. Vom hieſigen Kreisverein
im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig
war, nachdem ſich über zwei Drittel der hieſigen Ge
ſchäftsinhaber dafür erklärt hatten, die Einführung
des Achtuhrladenſchluſſes mit Ausnahme des
Sonnabends und der geſetzlich freigegebenen 40 Tage
des Jahres beim Kgl. Regierungspräſidenten in
Merſeburg beantragt worden. Dort wurden jedoch
Zweifel an der Echtheitder Unterſchriften
erhoben und es iſt deshalb ein Nachprüfungs-
verfahren angeordnet worden, zu deſſen Kommiſſar
der hieſige Bürgermeiſter Lohſe ernannt wurde.

F Magdeburg, 29. Jan. Das Reichs gericht
verwarf geſtern die Reviſion des Maurers Frie
drich Fabian und ſeiner Ehefrau Pauline verw.
Sonntag. Am 12. November v. J. iſt vom Schwur
gericht Magdeburg Fabian wegen Mordes zum Tode
und ſeine Ehefrau wegen Beihilfe dazu zu ſünfzehn
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Fabian
hat den erſten Mann ſeiner Frau ermordet.

F Eiſen ach, 31. Jan. Geſtern traten
heftige Schneeſtürme ein. Es ſind Verke
ſtörungen zu befürchten
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Deſſau, 30. Jan
von Baden iſt geſtern hier eingetroffen.

F Eiſenach, 30. Jan. Der Gemeinderat wählte
in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig den Kaufmann
Roth zu Magdeburg zum ſtädtiſchen Haupt
kaſſierer der Kämmereikaſſe. Die Wahl er
folgte zunächſt auf ein halbes Jahr probeweiſe.

Schleuſingen, 1. Febr. Jn der Gemeinde
waldung Erlau wurde der neunjährige Sohn
des Landwirts Eckert aus Erlau, der ſeinem Vater
beim Holzfällen zuſah, von einer ſtürzenden Fichte
erſchlagen. Am Platze befanden ſich noch mehr
Kinder, die aber im kritiſchen Augenblicke beiſeite
ſprangen.

F. Zittau, 29. Jan. Der Geſchäftsführer der
Wer end Reichenau des Deutſchen Textilarbeiter-
Verbandes, Adolf Kroſchwald in Reichenau, der
über neun Jahre dieſes Amt verwaltete, wurde geſtern

dem „Leipz. T.“ zufolge wegen Veruntreuungen
der ihm anvertrauten Kaſſengelder verhaftet.

F. Gotha, 31. Jan. Jn ganz Thüringen fällt
ſeit Mitternacht ununterbrochen Schnee. Der
ſtarke Schneefall hat ſchon vielfach Verkehrs
ſtörungen verurſacht.

FLeipzig, 30. Jan. Zum Polizeidirektor
Leipzigs wurde in gemeinſamer Sitzung des Rates

und der Stadtverordneten Stadtrat Dr. Wagler
gewählt.

Cokalnachrichten.
Mexſeburg, den 2. Februar 1909.

Die hieſige freiwillige Feuerwehr
veranſtaltete am Sonnabend in der „Reichskrone“
einen Unterhaltungsabend, der in der Hauptſache der
Eh rung des verdienten Branddirektors Herrn Stadt
rat Wilhelm Kops aus Anlaß ſeines 70. Geburts
tages galt. Mit Fackelbeleuchtung wurde der Jubilar
und nunmehrige Stadtälteſte aus ſeiner Wohnung ab
geholt und unter Vorantritt der Muſik und in Be
gleitung einer großen Menſchenmenge nach der
„Reichskrone“ geleitet. Zu dem feſtlichen Abend
hatten ſich nahezu vollſtändig auch die Mitglieder des
Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung
eingefunden. Die Mitglieder der Feuerwehr hatten
ihre Angehörigen mitgebracht, ſo daß der Saal dicht
gefüllt erſchien. Nach einigen von der Stadltkapelle
ausgeführten Konzertſtücken ſprach Herr Scheibe
zur Einleitung des Abends einen Prolög, der in
ſchwungvollen, trefflichen Worten den Jubilar feierte.
Sodann begrüßte der ſtellv. Branddirektor Herr
Schnurpfeil die erſchienenen Gäſte und Mit
glieder und überreichte unter herzlichen Glückwünſchen
Hercen Stadtrat Kops das Diplom ſeiner Ernennung
zum Ehrenmitglied der freiwilligen Feuerwehr.
Die Mitteilung von dieſer Ehrung war ihm bereits
am Vormittag durch eine Deputation überbracht
worden. Herr Bürgermeiſter Rohde hob hierauf in
einer Anſprache die mannigfachen Verdienſte des
Jubilars um unſere Stadt hervor. Nicht als alternder
Greis, ſondern als jugendfriſcher Jüngling, ausge
ſtattet mit jugendfriſchem Geiſt, ſo ſteht unſer Stadt
älteſter vor uns. Er iſt uns das Jdeal eines deutſchen
Bürgers, der ſtets das Wohl der Geſamtheit bei all
ſeiner Tätigkeit in der Kommune und im Vereinsleben
im Auge hatte. Beſonders lag ihm aber die freiwillige
Feuerwehr am Herzen. Vorzüglich hat er es ver
ſtanden, dieſe unter ſchwierigen Verhältniſſen zu orga
niſieren und auf die Höhe zu bringen, die ſie jetzt ein
nimmt. Mit den beſten Wünſchen für unſere treffliche
Feuerwehr und ihren wackeren Branddirektor ſchloß
der Bürgermeiſter ſeine Anſprache, die in einem drei
fachen Hoch auf dieſe ausklang. Jm weiteren Ver
laufe des Abends ergriff auch Herr Landwaiſenhäus-
Direktor Bethmann Langendorf das Wort. Er
entwarf ein erinnerungsreiches Bild von der Entſtehung
und Entwickelung der Merſeburger Feuerwehr, um
dann in begeiſterten Worten die Einigkeit und die
Arbeit für das Gemeinwohl zu feiern. Auch er ſchloß
mit einem Hoch auf die bewährte Merſeburger Feuer
wehr. Jm Anſchluß hieran dankte Herr Stadtrat
Kops in längerer Rede für all die Ehrungen,
die ihm heute von hoch und niedrig, nah und
fern zugegangen ſind. Nachdem er in der
ihm eigenen herzlichen und gemütlichen Art über
die vielfachen Auszeichnungen und Beglückwün
ſchungen berichtet hatte, ging er auf innere Feuerwehr
angelegenheiten ein unter beſonderer Hervorhebung
der Tatſache, daß nunmehr drei Mitgliedern vom
König Dekorationen verliehen worden ſind, ein Zeichen,
daß man beginne, auch dort die Arbeit und das opfer
willige Wirken einer freiwilligen Feuerwehr anzuer
kennen. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf die Stadt Merſeburg und die ſtädtiſchen Behörden
ſchloß der Redner. Für Unterhaltung war reichlich
Sorge getragen. Unter Leitung des Herrn Kantor
Schön bot ein ſtarker Männerchor mehrere Geſangs
vorkräge, die gut zu Gehör gebracht wurden. Sehr
vorteilhaft ſprachen die Darbietungen eines gut be
ſetzten Doppelquartetts an; namentlich die humoriſti

Die Großherzogin Auch ein Solovortrag für Bariton erntete vielen Bei
fall. Ein Ball bildete den Abſchluß des Abends und
hielt die Gäſte und Mitglieder mit ihren Angehörigen
noch mehrere Stunden in harmoniſcher und kamerad-
ſchaftlicher Weiſe an die gaſtlichen Räume gefeſſelt.

Mariä Lichtmeß. Die Deutſchen ſind von
jeher Lichtfreunde geweſen. Nirgends ſonſt in der
Welt blüht die lichtverbreitende Wiſſenſchaft ſo wie in
Deutſchland, dem Geburtslande der Reformation, der
Hauptpflegeſtätte der Philoſophie, nirgends wird ſoviel
für Schulen aller Art getan, wie bei uns. Das haben
unſere Vorfahren ſchon durch die liebevolle Verehrung
bewieſen, die ſie in alter Zeit dem phyſtkaliſchen Lichte
widmeten. Um das Licht, um ſein Kommen und Geben,
ſein Wachſen und Abnehmen drehen ſich ihre religiöſen
Vorſtellungen, das bildet den Gegenſtand ihrer Sagen,
das den Jnhalt ihrer Feiern und Feſte. Die meiſten
der letzteren knüpfen an die Phaſen, die das Sonnen
licht im Laufe des Jahres zeigt. Das Licht war ihnen
das unentbehrliche Lebenselement, deſſen Schwinden
ſie betrauerten, deſſen Erſcheinen ſie mit Freude be
grüßten. Sicherlich gerade deswegen, weil ein großer
Teil ihres Lebens in Finſternis verlief. Denn man
liebt und ehrt nicht etwa dasjenige am meiſten, was man
im reichſten Maße beſitzt, ſondern im Gegenteil das kärg
lich zugemeſſene. Damals ſtrahlten noch nicht die Häuſer
in elektriſchem Licht, der qualmende Kienſpan vertrat
ſeine Stelle, keine Laterne mit Glühlicht leuchtete dem
Wanderer auf ſeinem Pfade, eine kienige Holzfackel
mußte ihm dieſen Dienſt erweiſen, falls er nicht ge
zwungen war, ſeinen Weg im Dunkeln zu ſuchen.
Welche Freude daher, wenn die Sonne in ihrem Lauf
nach oben wieder ein merkliches Stück vorwärts ge
kommen war, wenn man wenigſtens die Vespermahl
zeit ſchon wieder im Tageslicht verzehren konnte. Das
geſchieht am Anfangdes Februar, und deshalb feierte man
in Deutſchlands Urwäldern ein fröhliches Feſt, bei dem
gewiß der obligate Schweinebraten ebenſowenig fehlte,

wie ein ausgiebiger Männertrunk und ein Tanz der
ſpringluſtigen Jugend. Man lachte dem Winter, trotzdem
er noch die Herrſchaft führte, ins Geſicht und ver
ſpottete ihn in allerhand Mummenſchanz und Ver
kleidung. Seine Tage waren ja nun gezählt. Der
Sieg des Lichts über die Finſternis war entſchieden.
Das war und iſt der eigentliche Sinn des Feſtes
Mariä Lichtmeß. Mochte die katholiſche Kirche
immerhin ſich bemühen, demſelben einen chriſtlichen
Charakter aufzuprägen und dieſen Tag z. B. mit der
Kerzenweihe in Verbindung bringen oder mit der
„Reinigung“ der Maria, der urſprüngliche Charakter
des Feſtes ſchaut doch noch hervor, wie ein lachendes
Schelmenauge unter der Maske. Was an Volksfeſten
an dieſem Tage etwa in unſerer Gegend, z. B. in
Spergau, noch vorhanden iſt, trägt auch keine Spur
chriſtlichen Weſens mehr an ſich. Das iſt wieder im
Laufe der Jahrhunderte abgefallen, wie ein dünn
aufgetragener Lack. Die derbe urſprüngliche,
von Geiſt und Witz oft wenig angekränkelte,
aber auf materiellen Genuß gerichtete Art iſt wieder
hervorgetreten. Könnte ſie wieder etwas veredelt
werden, ſo wäre ihr Weiterbeſtehen wünſchenswert
und auch möglich. Da aber unſer Volk das Ver
ſtändnis für die heidniſche wie für die religiöſe Be
deutung des Feſtes verloren hat und totes ſich nicht
wieder künſtlich lebendig machen läßt, ſo iſt die Ab
ſchaffung desſelben nur eine Frage der Zeit. Wir
ſind eben heutzutage an beſſere, geiſtige Genüſſe ge
wöhnt, und ſo iſt wohl der Tag nicht fern, wo das
bunte Lichtmeßtreiben auf dem Lande der Vergangen-
heit angehören wird.

Im „Caſtno“ hielt am Sonntag abend der
„Verein ehemal. 72er zu Merſeburg ſeine
Kaiſer Geburtstagsfeier ab, die ſich eines
guten Beſuches erfreute. Der Vorſitzende begrüßte
die Erſchienenen mit kurzen Worten und ließ dann
ſeine patriotiſche Anſprache ausklingen in ein Kaiſer
hoch, in das die Anweſenden freudig einſtimmten.
Es folgte hierauf ein von einer Vereinsdame ge
ſprochener, dem Kaiſer als Friedensfürſten gewidmeter
Prolog, dem ſich ein lebendes Bild, darſtellend das
Denkmal der 72 er bei Vionville, anſchloß. In die
weiteren Nummern des Programms teilten ſich dann
zwei vom Verein beſtellte Humoriſten, die für ange
nehme und abwechſelungsrelche Unterhaltung ſorgten.
Ein flotter Ball, der ſtark frequentiert wurde, hielt die
Tanzluſtigen noch lange in gemütlicher Stimmung
beiſammen und gab dem Feſte ſeinen Abſchluß.

Militäranwärter. Jm Jahre 1909 werden
Militäranwärter im Oberlandesgerichtsbezirk Naum
burg zur Vorbereitung zugelaſſen für das Amt eines
Gerichtsſchreibergehilfen zehn, für das Amt eines Ge
richtsvollziehers fünf und für das Amt eines Gefängnis
inſpektors zwei, insgeſamt alſo ſiebzehn Anwärter.

Für den Vorturnerkurſus der Deut
ſchen Turnerſchaft in Berlin vom 8. bis
27. März 1909 ſind mehr als 1000 Meldungen ein-
gegangen, wovon nur 100 berückſichtigt und ſtaatlich
unterſtützt werden können. Der 13. Turnkreis Thü
ringen entſendet aus ſeinen 17 Gauen mit rund 870
Vereinen 12 Teilnehmer. Aus dem Nordoſtthüringer

ſchen Vorträge trugen weſentlich zur Unterhaltung bei. Turngau konnten von etwa 80 Meldungen nur drei

Berückſichtigung finden; unter dieſen befindet ſich der
Turnwart des hieſigen Allgemeinen Turnvereins Herr
Richard Ochſe.

Die ſchön dekorierten Feſträume des Tivoli durch
flutete am Sonntag abend eine buntgekleidete und fröh
lich geſtimmte Menge. Es waren die Mitglieder des
Bürger Geſangvereins mit ihren Angehörigen
und Gäſten, die das Lichtmeßfeſt in
Pauſenheim feierten, d. h. eine vom Vorſtande
hingeworfene Idee mit möglichſtzreicher Abwechſelung
und vielen Variationen durchführten. Dem Charakter
des Feſtes entſprechend waren die meiſten jungen Damen
als ſchmucke Bäuerinnen erſchienen, die Herren daneben
in bequemer Toilette oder auch als Durchreiſende,
Studenten, Schüler und Urlauber der verſchiedenſten
Waffengattungen. Der große Saal bot mit dieſem
hin und herwogenden Publikum das getreue Bild
eines ländlichen Volksfeſtes und damit war ſchon die
Aufgabe des Abends halb gelöſt. Als nun aber ein
humoriſtiſcher Prolog, der mit den Worten ſchloß
„So, nun geht der Rummel los!“ das Feſt noch be
ſonders einleitete, und weiterhin luſtige Chorlieder,
neckiſche Couplets und Quartetts in buntem Wechſel
mit flotten Tänzen folgten, da ſteigerte ſich
die Fröhlichkeit faſt bis zur höchſten Potenz. Sehr
lebhaftes Intereſſe fand dabei noch der von Damen in
Tiroler Koſtümen bediente Schießſtand, ebenſo die
große Gewinnverloſung und auch dem Weinzelt und
der Würfelbude mit prächtigen Schokoladentafeln
wurde fleißig zugeſprochen. Eine ganz beſondere Uber
raſchung für den dichtbeſetzten Zuſchauerkreis bildete
noch ein hübſcher Reigen, den 32 koſtümierte
junge Damen tanzten und der auf beſonderen Wunſch
ſpäter wiederholt werden mußte. Erſt in vorgerückter
Stunde trat die altgewohnte Ballordnung in ihre
Rechte und gab dem gelungenen Feſte den üblichen
Schliff. Trotzdem kam die Volksfeſtſtimmung aber immer
wieder zum Durchbruch und die meiſten Teilnehmer
werden am Morgen ihr Heim mit dem Bewußtſein
aufgeſucht haben, einige höchſt gemütliche Stunden
im Bürger Geſangverein verlebt zu haben.

Uber das Projekt des Elſter- Saale
Kanals wird uns berichtet: Die jahrelangen Be
mühungen der Leipziger Handels und Jnduſtriekreiſe,
die Elſter mit der Saale durch einen Kanal zu ver
binden, was bekanntlich auch für Handel und Verkehr
in Merſeburg, Stadt und Kreis, von bedeutſamem
Einfluß ſein wird, ſcheinen allmählich ihrer Verwirk-
lichung entgegenzugehen. Zur Vorbereitung einer
ſpäter zu gründenden Kanalbau- Aktiengeſellſchaft und
um die zum Bau reſp. zur Zinsgarantie erforderlichen
Kapitallen in Höhe von etwa 3 Millionen Mark auf
zubringen, hat ſich vor einiger Zeit eine G. m. b. H.
gebildet, die vom ehemaligen Stadtrate Ludwig Wolff
in Leipzig geleitet wird. Wie in Erfahrung gebracht
werden konnte, iſt das Unternehmen jetzt ſo weit ge
diehen, daß es in finanzieller Hinſicht, wenigſtens ſo
weit die Aufbringung der Kapitalien der Geſellſchaft
obliegt, nahezu ſich er geſtellt iſt. Die ſächſiſche Re
gierung ſoll nunmehr um Unterſtützung, d. h. Hergabe
von Ländereien und Ubernahme des übrigen Teiles
der Zinsgarantie, angegangen werden, ſobald der neue
Landtag zuſammentritt. Weiter will man die preu
ßiſche Regierung um Schiffbarmachung der Saale
von Ereypau bis Halle erſuchen. Der Kanal ſoll, wie
ſchon wiederholt berichtet, für Schiffe von 400 Tonnen
Rauminhalt gebaut werden. Vor 1915 allerdings
wird ſelbſt wenn weiter keine Hinderniſſe dem in
ökonomiſcher Beziehung äußerſt wertvollen Projekte
entkgegentreten an den Beginn des Kanalbaues
nicht zu denken ſein.

e Verkehrs- Verein für Merſeburg und
Umgegend In der am Sonnabend ſtattgefundenen
Vorſtandsſitzung wurden zunächſt 16 Neuangemeldete
in den Verein als Mitglieder aufgenommen, ferner
verſchiedene Beſchlüſſe in der Kanalangelegenheit ge
faßt. Die ordentliche Hauptverſammlung ſoll am 12.
Februar er. ſtattfinden und in derſelben u. a. über die
Tätigkeit des Vorſtandes im verfloſſenen Vereinsjahr
eingehend berichtet werden.

[D Der Männer- Geſangverein „Flora“ beging am
Sonnabend im „Tivoli“ die Feier ſeines 22. Stiftungs
feſtes, die ſich eines guten Beſuchs erfreute und von dem
tüchtigen Streben des Vereins rühmliches Zeugnis ablegte.
Das ſorgfältig ausgewählte Programm wurde eingeleitet
durch zwei intereſſante Orcheſternummern, den Marſch
„IJn Treue feſt“ von Teike und die „Jubel Ouverture“ von
Lattan, die von unſerer Stadtkapelle akkurat ausgeführt
wurden. Der Männerchor feierte in dem erſten markigen
Chor von Marſchner die Freiheit des Liedes. Großen
Anklang fand die Reichhardtſche Kompoſition des Schiller
ſchen Gedichtes „Die Hoffnung“, vorgetragen als Tenor
ſolo. Durch das liebliche Sommeridyll „Hyawatha“
bereitete das Orcheſter dein von Wohlklang geſättigten
Chore „Roſenzeit“ von Filke die rechte Stimmung. Die
erſten Strophen ſind ganz erfüllt von Glück und Glanz, in
der letzten aber überſchattet bereits ahnungsvoll der fremde
Klang der Reſignation, der Vergänglichkeit, die Roſen
pracht. Jn ſcharfem Gegenſatz zu dieſen Naturbildern
ſtanden die beiden folgenden kriegeriſchen Nummern, die
„Kriegsfanfaren und Dankgebet“ von Kramer und die
Chorballade „Der Trompeter an der Katzbach“ von
F. Möhring. Letztere iſt ein feſſelndes Werk voll drama
tiſchen Lebens. Düſter, von gehaltener Kraft iſt die Ein
leitung, die den ſchmerzlichen Todeskampf ſchildert, da
zwiſchen ſchmettert heller, freudiger Siegesjubel. Wunder
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voll iſt der Schluß. Selbſt in die Schatten des Todes, die
fich auf den heldenhaften Trompeter herabſenken, klingt
gedämpft der Siegesklang „Viktoria!“ und in friedevollen
Harmonien tönt es aus „das heißt ein ſelig End“! Wie
ſehr der Chor innerlich intereſſiert war bei der Wieder
gabe, bewies die feine Abtönung. Die letzte Chorgabe war
Goethes „Meeresſtille und glückliche Fahrt für Männer
chor mit Orcheſterbegleitung, komponiert von Podbertsky.
Die Muſik gibt die beiden Begriffe in ſcharf kontraſtierenden
Bildern wieder. Feierlich, geheimnisvoll iſt der erſte Teil
gehalten, der die Meeresſtille, die Ode der regungsloſen
Waſſerflut malt. Beſonders gelungen iſt die „Todesſtille
fürchterlich!“ durch die dunkeln Akkorde getroffen. Ein
bewegter Übergang leitet zur „glücklichen Fahrt“ über.
Erregt und triumphierend ſingt der Chor „Die Nebel zer
reißen“, dazwiſchen kommen wieder zarte Stellen und in
einer prächtigen Fuge endet der Chor mit der Hoffnung
„Schon ſeh ich das Land Bei der Durchführung der
ſchwierigen Ode hielten ſich Chor und Orcheſter recht
wacker, ſo daß die Kompoſition einen tiefen Eindruck
hinterließ. Die letzten Nummern waren dem Humor
gewidmet. Die komiſche Szene für vier Männerſtimmen
„Die Rache des Komödianten“ von Grahl, in der die
beiden Lebemänner, Vater und Sohn, die um die Gunſt
derſelben Schönheit werben, in des Wortes verwegenſter
Bedeutung eingeſeift werden, erweckte viel Heiterkeit.
Einen recht hübſchen Abſchluß gab den Darbietungen die
Aufführung des Schwanks mit Geſang „Annchen vom
Hofe“ von Jakobſohn. Die Mitwirkenden führten ihre
Rollen ſo gewandt und flott durch, daß das amüſante Stück
lebhaftes Intereſſe erregte und die Hörer am Schluſſe durch
reichen Applaus dankte. Ein feſtlicher Ball bildete den
Schluß des gelungenen Stiſtungsfeſtes.

Der Evang. Arbeiter Verein veranſtaltete
am Sonntag Abend in dem Reſtaurant „Zur guten Ouelle
eine nachträgliche Kaiſer Geburtstagsfeter, die ſehr zahlreich
beſucht war. Nach dem gemeinſamen Gefange des Liedes:
„Erſchallet laut ihr feierlichen Klänge“ hieß der Vor
ſitzende die Anweſenden herzlich willkommen und gab ſeiner
Freude über den zahlreichen Beſuch Ausdruck Alle
Wünſche für unſeren Kaiſer faßte er zuſammen in ein drei
faches Hoch, in das die Verſammlung kräftig einſtimmte.
Den Feſtvortrag über Gebhard Leberecht von
Blücher hielt Herr Superintendent Bithorn. Der
Redner zeichnete ein feſſelndes Lebens und Charakterbild
des Marſchalls Vorwärts. Mecklenburg hat uns nicht nur
Fritz Reuter, den größten dentſchen Humoriſten, ſondern
auch die beiden größten Feldherrn geſchenkt, Blücher und
Moltke. Dieſe beiden Männer ſind die rechten Re
präſentanten des Krieges einſt und jetzt. Der Redner
ſchildert nun im erſten Teile des Vortrags den Lebensgang
Blüchers bis zu den Freiheitskriegen und wies auf die
Charaktereigenſchaften hin, die ihn zum Manne der
Situation machten. Schon ſeine Perſönlichkeit wirkte be
geiſternd. Er war ein Jüngling im weißen Haar. Das
Alter hatte ſeine hohe Geſtalt nicht gebeugt. Das wallende,
weiße Haar, die dünklen, blitzenden Augen, die Adlernaſe,
der Schnurrbart, alles verriet den ſchneidigen, heldiſchen
Führer. Mehr aber noch befähigten ihn dazu die Eigen
ſchaften ſeines Geiſtes. Er beſaß die natürliche Gabe, die
Dinge richtig zu erfaſſen. Ein ſcharfer Menſchenkenner,
wußte er jeden richtig zu behandeln. Seine Offenherzigkeit,
die ſich bis zur Grobheit ſteigern konnte, ward
gemildert durch ſeinen Humor und ſeine Gutherzigkeit.
Mit beneidenswerter Beredſamkeit, die durch ſeine wohl
tönende, weithinſchallende Stimme unterſtützt wurde,
wußte er ſeine Leute zu begeiſtern. Aber auch in den
kurzen aber klaren Anweiſungen an ſeine Offiziere und im
Verkehr mit Monarchen und Diplomaten bewährte er ſich
als Meiſter des Wortes. Die Hauptſache aber war, daß
er feſt an die Zukunft ſeines deutſchen Volkes glaubte
Weil er an den Sieg der Wahrheit und des Rechts glaubte,
darum ſtand ihm ünerſchütterlich feſt, daß der Gewalt
herrſcher überwunden werden würde. Und nicht nur ein
Mann des Glaubens war er, ſondern auch ein Mann des
ſtarken Willens, und darum ſahen alle auf ihn als den
Retter des Vaterlandes. Der zweite Teil des Vortrags
ſchilderte dann die Bedeutung Blüchers für den Verlauf
der Befreiungskriege. Er führte die Hörer von der Schlacht
an der Katzbach bis zum zweiten Einzug in Paris Nicht
zum wenigſten zeigte ſich in dieſen Kämpfen die Größe des
Mannes in ſeiner Selbſtloſigkeit und Beſcheidenheit, die
die Schranken ſeiner Befähigung ſehr wohl kannte. Brachte
er es doch am 18. Oktober 1813 fertig, freiwillig auf das
Oberkommando zu verzichten und ſich Bernadotte unter
zuordnen, um dieſen in den Kampf hereinzubringen. Der
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß es unſerem
Vaterlande nie an ſolchen Männern fehlen möge, dann
können wir getroſt den ſchwerſten Gefahren entgegengehen,
dann wird es immer heißen Deutſchland, Deutſchkand
über alles

Klavier Abend des Hofpianiſten Raoul
von Hocezalski. Das Konzert fand bei mäßigem Beſuch
in der Reichskrone am Sonntag abend ſtatt. Schade, der
Künſtlerhatte es wirklich verdient, vor einem zahlreicherem
Publikum zu ſpielen. Ravul von Koczalski ſpielte
prächtig. Den großen Ruf, der ihm gerade als Chopin
ſpieler vorausging, mußte man durchaus beſtätigt finden.
Daß Chopin, dieſer geniale polniſch franzöſiſche Klavier
poet, auf dem Konzertplan des Polen v. Koczalski den
breiteſten Raum einnehmen würde, war vorauszuſehen
und mit lebhafteſter Freude zu begrüßen. Man hätte ſolch
herrlichem Chopinſpiel, wie es Sonntag abend geboten
wurde, gern eine halbe Stunde länger gelauſcht. Allen
Forderungen, die für ein ideales Chopinſpiel die not
wendige Vorausſetzung bilden, wird R v. K. in einem
Maße gerecht, daß er auf dieſem beſonderen Ge
biete klaviriſtiſcher Kunſt keinen Rivalen zu fürchten hat.
Obwohl er über das Rüſtzeug des modernen Virtuoſen in
jeder Beziehung verfügt, wie der entzückende Vortrag der
Liſztſchen Transſkriptionen des „Lindenbaums“ und des
Shakeſpeareſchen „Ständchens“ von Fr. Schubert, die
brillante Ausführung des Valſe Jmpromptu von Fr. Liſzt
und die echt raſſige Wiedergabe der 13. Ungar. Rhapſodie
desſelben Meiſters vollauf bewieſen, macht es das Spiel
dieſes Künſtlers ſo ganz beſonders ſympathiſch, daß ſich
alles Virtuoſe, der Glanz und der feine Schliff ſeiner großen
techniſchen Kunſt, die reiche Fülle aller Nuancen des
Anſchlags nie ſelbſtherrlich in den Vordergrund drängt,
ſondern ſtets im Dienſte poetiſcher Jntentionen ſteht. Alles
Gemachte, Abſichtliche, alle Poſe iſt ſeinem Spiel fremd. Mit
edelſter Natürlicheit kommt alles unter den Händen dieſes
feinfühligen Tonpoeten hervor. Den höchſten Preis unter
allen Vorträgen des nur 174 Stunde währenden Konzerts
möchte ich der Ausführung des Chopinſchen Fantaſie
Jmpromptu und ganz beſonders der des wundervollen

Es-dur Nocturnes zuerkennen. Es waren ſelige Minuten,
die es hier zu genießen gab. Beethoven war mit der O-dur
Sonate (Op. 31,1), ferner mit dem Allegro vivace, Adagio
grazioſo und Rondo Allegretto vertreten. Schöne Klar
heit und Verſtändnisinnigkeit waren auch hier zu rühmen.
Alle Muſikfreunde unſerer Stadt, die am Sonntag fehlten,
weiſen wir zum Schluß darauf hin, daß das 2. Konzert
auf alle Fälle heute, Dienstag, abend wiederum im
Saal der „Reichskrone“ ſtattfindet und bereits /28 Uhr
ſeinen Anfang nimmt. Wiederum zieren 5 ſchöne Chopins
den Vortragsplan. Möge niemand ſich ſolche Genüſſe,
mit denen wir hier wirklich nicht überſchüttet werden, ent
gehen laſſen.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſe
8 Zöſchen, 1. Febr. Beſtohlen wurde heute

vormittag hier ein Geſchirrführer des hieſigen Mühlen
werkes. Er ließ die Pferde beim Schmied ſchärfen,
währenddeſſen nahm ein Dieb den Mantel mit Inhalt,
Handſchuhe und dergl. aus der Schoßkelle und ver
ſchwand damit. Es gelang nicht, den Dieb zu er
mitteln.

V. DOechlitz, 29. Jan. Der hieſige Krieger
und Landwehrverein veranſtaltete am ver
gangenen Sonntage eine Vorfeier anläßlich des Ge
burtstages unſeres Kaiſers und Königs Vormittag
210 Uhr wurde gemeinſamer Kirchgang gehalten.
Am Abend fand dann in der Gruneriſchen Gaſtwirt
ſchaft ein Ball ſtatt, der ſehr zahlreich beſucht war.
Der Vorſitzende, Kamerad Oskar Schiinpf, brachte
das Kaiſerhoch aus, in das alle anweſenden Kameraden
und Gäſte begeiſtert mit einſtimmten und dem ſich der
Geſang der Nationalhymne anſchloß. Von dem
hieſigen Ortsgeiſtlichen, Herrn Paſtor Gabriel,
wurde noch ein Hoch auf den hieſigen Kriegerverein
ausgebracht.

S Niederwünſch, I. Febr. Auch in unſerem
Dorfe hat ſich jetzt eine Orksgruppe des deut
ſchen Flottenvereins gegründet, zu der ſofort
25 Herren ihren Beitritt erklärten. Es iſt erfreulich,
daß auch in unſerm Dorfe den Beſtrebungen des deut
ſchen Flottenvereins Intereſſe und Verſtändnis ent
gegengebracht wird. Die Gründung geſchah auf An
regung des Hofrezitators Herrn Neander, der vom
Provinzial Ausſchuß nach hier geſandt worden war,
um einen Vortrag mit Lichtbildern über Deutſchlands
Macht zur See zu halten. Zum Vorſitzenden der
Ortsgruppe wurde Herr Ortsrichter Hündorf, zum
1. Schriftführer Herr Lehrer Böhlicke, zum 2.
Schriftführer Herr Landwirt Rich. Weber, zum 1.
Kaſſierer Herr Landwirt Otto Weber, zum 2.
Kaſſierer Herr Landwirt Oswald Thieme gewählt.

8 Schafſtädt, 1. Febr. Der Obſter Hermann
Funfziger hier iſt wegen Beleidigung des Polizei
Sergeanten Hölzig durch Urteil des Schöffengerichts
in Lauchſtedt zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt worden.

Wetterwarte.
2. Febr. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,

windiges, kaltes Wetter mit zeitweiſem Schneefall.
3. Febr. Abwechſelnd heiteres und wolkiges, kaltes
Wetter mit Schneeſchauern, windig.

Vermischtes.
(Jm Duell erſchoſſen.) Jm Stadtwalde zu

Frankfurt a. M. fand am Sonntag ein Piſtolenduell
zwiſchen dem Hauptmann und Adjutanten der 42 Jn
fanterkeBrigade v. Oertzen und dem Landwehrleutnant
v. Stuckrat aus Kreuznach ſtatt. Schon beim erſten
Kugelwechſel erhielt v. Stuckrat einen Schuß in den
Unterleib und verſtarb nach wenigen Minuten.

n ganz Spanien herrſcht eine ſibiriſche
Kälte) Wölfe kommen in zahlreichen Rudeln aus den
Pyrenäen. Nach Telegrammen aus Barcelona wurde in
Almacellas eine ganze Schafherde von ihnen zerriſſen
Alle Berge bis in das valencianiſche Gebiet hinein ſind mit
tiefem Schnee bedeckt. Jn mehreren Gegenden herrſcht
infolgedeſſen große Not.

Weueste Nachrichten.
Prag, 1. Febr. Trotzdem der Graben geſtern von

9 Uhr an abgeſperrt und vor jedem Haus Polizei
wache poſtiert war, verlief der Sonntag doch nicht
ruhig. Es waren wieder raufluſtige Elemente aus
Vorſtädten in die Stadt gezogen, und als ſie ſahen,
es finde kein Bummel am Graben ſtatt, gingen ſie,
von der Polizei teilweiſe vertrieben, zum Heuwags
platz, auf den die Rückſeite des deutſchen Kaſinos
mündet. Deutſche Studenten, die zu zweien oder
dreien zum Kaſino gingen, wurden dort von
National Sozialiſten und tſchechiſchen Studenten
beſchimpft und umringt. Die Wache mußte ein
ſchreiten. In der Heinrichsgaſſe verſuchte die Menge,
die deutſchen Studenten vom Bürgerſteige auf den
Fahrdamm zu ſtoßen. Auch hier mußte die Wache
eingreifen. Auf dem Heuwagsplatz, auf dem ſich über
1000 National- Sozialiſten eingefunden hatten, ging
es ſo arg zu, daß der Platz ſchließlich zweimal geräumt
werden mußte. Jm Verlaufe des Tages kam es dann
noch zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Sozial
demokraten, die von einer Verſammlung zurückkehrten,
und von National- Sozialiſten. Die Sozialdemo
kraten wurden mit ixoniſchen Heilrufen begrüßt
und riefen ihrerſeits zurück: Jhr wollt Tſchechen

ſein Ihr macht uns Schande in der ganzen Welt.
Weil ihr keine Studenten provozieren könnt, wollt ihr
uns provozieren. Jhr Strolche, ihr ſeid ja dafür
bezahlt. Da die National Sozialen ſchwächer an
Zahl waren, zogen ſie ſich ſchließlich zurück. Zwei
Beamte der Zentralbank deutſcher Sparkaſſen, die die
Menge als Deutſche erkannte, wurden überfallen und
blutig geſchlagen. Bei Eintreten der Dunkelheit
patroullierte ein ſtarkes Polizeiaufgebot am Graben,
deſſen Paſſage durch die Aufgrabungen ſtark behin
dert war.

Petersburg, 1. Febr. Der ehemalige Chef der
Staatspolizei Wirklicher Staatsrat Lopuchin wurde
geſtern hier verhaftet, und zwar auf die Enthüllungen
hin, die über die provokatoriſche Tätigkeit Aſews gemacht
worden ſind. Lopuchins Verhaftung erregt ungeheure
Senſation.

Petersburg, 1. Febr. In der Moskauer Filiale der
Reichsbank wurde eine halbe Millon Mark unter
ſchlagen. Verdächtig erſcheint der Kaſſierer. Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet, ebenſo eine Reviſion der
dortigen Staatsſparkaſſe, wo Mißbräuche vermutet werden.

Konſtantinopel, 1. Febr. Dem Jkdam zufolge
fragte der türkiſche Geſchäftsträger in Sofig im Auftrage
ſeiner Regierung an, welche Abſicht Bulgarien mit der
teilweiſen Mobilmachung verfolge.

Belgrad, 1. Febr. Unter Vorſitz des Königs Peter
wurde geſtern ein Miniſterrat abgehalten, bei welchem
der Text des Memorandums feſtgeſtellt wurde, den Serbien
an die Großmächte in der Annexionsangelegenheit richtet.
Gleichzeitig wurde auf Vorſchlag des Bautenminiſters be
ſchloſſen, von der Skupſchtinag einen außergewöhnlichen

Kredit von 29 Millionen Dinar zum Bau einer neuen
Bahnſtrecke zu verlangen.

Ceuta, 1. Febr. Nach weiteren Meldungen von Ein
geborenen aus Tetuan wurde der Erdſtoß, der das
Dorf Ramara vernichtete, durch ein äußerſt
heftiges Erdbeben hervorgerufen, das ſich den
Bewohnern des betreffenden Diſtriktes durch unterirdiſches
Rollen ankündigte. Während die Bewohner noch recht
zeitig flüchteten, wurde das am Abhange liegende Ramara
von Geröll, unter dem ſich mächtige Felsblöcke befanden,
verſchüttet, ehe ſich die Menſchen retten konnten. Man
glaubt, daß alle Dorfbewohner den Tod ge
funden haben.
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Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 30. Januar. Der heutige Getreidemarkt
zeigte infolge des Eintrittes von Schneefällen das Gepräge
ausgeſprochener Mattigkeit. Auf Weizen übten außerdem
die großen Weltverſchiffungen einen ungünſtigen Einfluß
aus, während Roggen nach wie vor unter Jnlandsangebot
und ſchleppendem Warenabſatz leidet. Beide Artikel
ſtellten ſich ſpäter auf Liverpooler Anregung im Preiſe
etwas höher. Für Hafer gab ſich im Anſchluß an Brot
getreide eine ſchwächere Stimmung kund. Mais träge.
Rüböl ruhig bei Neigung zur Abſchwächung. Schnee.

Weizen lof. in. 212,00--213,00 Mk., Jan. Mk.,
Mai 213 25 -213 75 21400 M., Juli 215 25 Mk.
Sept. 207,25 206,75 Mk.

Roggen lok in 165 50-166,50 Mk. Jan. Mk.
Mai 174.00--174.75 Mk., Juli 17550 Mk. Sept
173,25- 172,75 Mk. Matter.

Hafer fein 18,00-184,00 M. do. mitt. 172,00 bis
177,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 168,00
bis 171.0) Mk. Jan. M., Mat 164 50 Mk.
Juli 165,25 Mk. Ruhig.

Mai amerik. mir 168,00 170,00 Mk., do. run der
165 0 168, 60 Mk., Bulgariſcher Mk. Jan.
W Mai Mk. Juli Mk. Geſchäſtslos.Weizenmehl Nr. brutto 25,75-28,50 Mk. Ruhig.

Roggenmehl Nee 0 und 1 20,50 22,60 Mr. Jan.
Mk. Mai Mk. Ruhig.

Rühöt loko Mk. Jan. 62,50 Mark,
Mat 55,90 Br., Okt. 53,20 Mk. Geſchäftslos.

Gerſte inkl. leicht 154,00 164.00 Nt., do. ſche frei
Wagen ah Bahn 165,90--180,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 137,00 141,00 Mk. ſchwere Mk.
amerika Mt.Erbſen inl. u. ruß. Jutterw. mit 182,06 187,00
Mark 59. do. ſein 188 196 90 M. do. Kleine Koch

Mk., do. Viktorta M.
Be zenklete groh netto exkl. Sack ad Mühle 31,25

bis 12,00 Mk., do. fein netto erkl. Sack ab Mühle 1,25
bis 12,00 Mk

Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11 50 12,00
Mart

Produktenbörſe in Leipzig
am Z. Januar.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 190-202 bz. u. Br.
feinſte über Notiz
Saale G. 200-210 Br.
feinſte über Notiz
Mahl- u. Futterw. 144 bis

170 bz. u. Br.

Hafer ſtill

Weizen feſt
inländiſ. 201-208 bz. u. Br.
Argenti. 241—248 bz. u. Br.
Hanſas 241—248 bz. u. Br.
ruſſiſcher 241— 248 bz. u. Br.

Roggen ſtill
inländtſ. 164—167 bz. u. Br.
Preußiſ. 165--168 bz. u. Br. ſnländiſ. 169 174 bz. u. Br.

ausländ feinſter über Notiz.
Mehlpreiſe in Leipzig am 30. Jan. Mitteilung

der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung)
Weizenmehl Nr. 00 29 50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,25 Mk.
per 100 Ko.

Bei Wöchnerinnen und ſtillenden Frauen
bildet „Kufeke Mehl eine ſehr gut ernährende, leicht per
dauliche Speiſe, die zu jeder Zeit gern genommen wird und
eine angenehme Abwechſeling gegenüber der beliebten
Verabreichung von Hafergrütze darſtellt.



Faſt alle Teile unſerer Stadt werden
während der Sommermonate von der über
aus läſtigen Mückenplage heimgeſucht und
es ſcheint, als nehme dieſe von Jahr zu
Jahr zu.

Die Mücken fallen nicht nur durch ihr
Stechen äußerſt läſtig, ſondern ſind auch die
Träger von Krankheitsſtoffen und die Ver
breiter übertragbarer Krankheiten. Jhre Be
kämpfung muß daher Jedem am Herzen
liegen. Daß dieſer Kampf bei ſyſtematiſchem
Vorgehen durchaus ausſichtsvoll iſt, beweiſen
die Erfolge, die in anderen Gegenden
Deutſchlands erzielt worden ſind. Nach
den dort gemachten Erfahrungen muß der
Kampf gegen die Mückenplage zwei Ziele
haben
I. Die Vernichtung der überwinternden

Mücken
Man hat durch Beobachtungen feſtge

ſtellt, daß die Mücken ihren Fortbeſtand
während der rauhen Jahreszeit durch die
Uberwinterung eiertragender Weibchen der
letzten Sommergeneration ſichern. Als
Zufluchtsſtätte ſuchen dieſe vorzugsweiſe
Keller und ähnliche beſonders nach Norden
gelegene feuchte und kühle Räume allein
ſtehender Grundſtücke auf, welche an Gär
ten, Wieſen uſw. liegen, demgemäß vor
allem Häuſer in den äußeren Stadtteilen,
während die mehr nach dem Stadtinnern
zu gelegenen Gebäude weniger ſolcher
Mückenweibchen aufweiſen.

Die Vernichtung hat in folgender Weiſe
zu geſchehen

Vereinzelte Mücken werden mit der
Lötlampe abgebrannt. Jn Räumen aber,
in denen ſie in größerer Anzahl, manchmal
wie eine graue Schicht die Wände bedecken,
hat ſich die Ausräucherung mit einem be
ſtimmten Pulver als zweckmäßig erwieſen;
als ſolches wird vom Kaiſerlichen Geſund
heitsamt gutes dalmatiniſches Jnſekten
pulver empfohlen, dem man, damit es
leichter verbrennt, etwas gepulverte Holz
kohle (etwa der Maſſe) beimiſcht. Das
hygieniſche Jnſtitut der Königlichen Uni
verſität Breslau hat folgendes Pulver als
wirkſam erprobt: Rp Pulv. Fruct. Capsie.
400,0; Puly. Flor. Ohrysanth. cinerariaefol.
occlus. Dalmat. 20 ,0; Puly. Rad. Val. off.
200,0; Pulv. Kal. nitric. 200,0; A.
exactissime. Dieſe Pulver ſind in flachen,

etwas erhöht geſtellten, möglichſt gleich-
mäßig verteilten Schalen za. 3 Eßlöffel auf
je 50 ebm Luftraum abzubrennen. Durch
den Rauch des Pulvers, deſſen Entweichen
man durch Verkleben der Kellertüren und
Fenſter mit Papier leicht verhindern kann,
werden die Mücken betäubt, ſie müſſen
dann zuſammengefegt und verbrannt werden.

Das andere Ziel der Mückenbekämpfung iſt
II. Die Vernichtung der in Tümpeln

nnd anderen Waſſeranſammlungen ſich
entwickelnden Mückenlarben u. Puppen.

Bei Eintritt der wärmeren Witterung
verlaſſen nämlich die vom letzten Sommer
vorhandenen Weibchen ihre Winteroerſtecke
und legen alsbald ihre Eier auf Tümpel
und andere kleine ſtehende Waſſeranſamm-
lungen von geringer Tiefe. Zur Vernichtung
der aus dieſen Eiern ſich raſch entwickelnden
Larven und Puppen eignen ſich, bei
richtiger Applikation (mittels kräftiger
Blumenſpritze) obige Subſtanzen, wie z. B
Petroleum oder ein von der chemiſchen
Fabrik Flörsheim D. H. Nördlinger,
Flörsheim a. M. als „Saprol für Larven-
vertilgung“ in den Handel gebrachtes teer-
artiges Präparat, welches ſich ſchnell und
gleichmäßig auf der Waſſerfläche verteilt
und Larven und Puppen in kurzer Zeit
abtötet. Wo irgend angängig, iſt natür
lich in erſter Linie auf vollſtändige Beſei
tigung und Trockenlegung ſtagnierender
Tümpel, Lachen und Gräben hinzuwirken.

Unter Hinweis auf dieſe Bekämpfungs-
arten, erſuchen wir unſere Einwohnerſchaft
aufs dringendſte, ungeſäumt den Kampf
gegen die Mücken aufzunehmen, jetzt alſo
zunächſt die Vernichtung der überwinternden
Mückenweibchen zu betreiben.

Merſeburg, den 22. Januar 1909
Der Magiſtrat.

Die infolge der Reviſion der Gebäude-
ſteuer aufgeſtellten Gebäudebeſchreibungen
liegen 14 Tage lang vom 8. bis 22. Februar
d. Js im Steuerbureau, Rathaus 2 Treppen,
zur öffentlichen Kenntnis aus.

Reklamationen gegen die geſchehene
Veranlagung ſind binnen einer Ausſchluß
friſt von 4 Wochen vom Empfange des
Auszuges an gerechnet bei dem Aus
führungsKommiſſar, Königlichen Herrn
Landrat hier ſchriftlich unter Beifügung
des behändigten Auszuges anzubringen

Reklamattonen, welche nach Ablauf dieſer
Friſt eingehen, werden vhne Weiteres zu
rück gewieſen.

Für den Fall, daß eine Reklamation
von den zuſtändigen Behörden endgültig
als unbegründet erkannt wird, hat Rekla-
mant zu gewärtigen, daß ihm die durch
die örtliche Unterſuchung entſtehenden
Koſten zur Laſt gelegt und von ihm im
Verwaltungswege eingezogen werden.

Merſeburg, den 23 Januar 1909.
Der Magiſtrat.

Herrchuſtſnhe Eruge,
Gotthardtſtraße 20, iſt verſetzungshalber
ſofort zu vermieten und 1. April d. J. zu
beziehen

Foidnnnnnns Fofel, Apnnenlur,.
Mittwoch den 3. Februar 1909

Schlachtefest,
früh Wellfleiſch, abends div. Wurſt und Suppe.

Hierzu ladet freundlichſt ein Karl Becker.
Ohne Berufsſtörung!

Bandwurm mit Kopf,
Spul- und Madenwürmer

entfernt nach eigener, vortrefflich bewährter Methode

C. BRIase, Halle a. S.,
KI. Klausstr. I II.

Kennzeichen des Leidens ſind: Abgang von nudelartigen platten Stücken,
Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſtchts, matter Blick, blaue Ringe um die
Augen, Abmagerung, Verſchleimung, belegte Zunge, Appetitloſigkeit, Heißhunger,
übelkeit bei nüchternem Magen, Speichelfluß, Aufſteigen eines Knäuels bis
zum Halſe, Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen. Herzklopfen, un regelmäßigen
Stuhlgang, Jucken am Maſtdarm und in der Naſe, Kollern, wellenförmige

Bewegungen und Leibſchmerzen. Keine Hungerkur!

begründen seit 1828 Ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
wen Jonschönheit Aue
aibernetens Preis würdigkeit.

G. Rich. Ritter, Haitle,
Pianoforte- Fabrik.

m Prachtkatalog gratis.

Schluß

meines

JuventurAusverkaufs

Mittwoch
den 3. Februar.

1b WeltPunee
r

Wendelſ einer Haäusner's
Brenneſſel-Spiritus

P Flaſche Mk. 0,75, 1,50, 3, ſeit vielen Jahren als vorzügliches
z Haarwaſſer von intenſiver Wirkung gegen Yaarausfall,
J Schuppen, Kahlköpfigkeit uſw bekannt. Nur die Original
flaſche mit der allein echten Marte „Wendelſt iner Kircherl“ be

Schaden ſon t weiſe man jede Nachahmung ſchleunigſt und überall zuwahrt vor
rück Vorrätig in allen Apotheken Drogerien und Parfümerien.

Auui«ctüorn
im städtischen Leihhause zu Moerseburg
Mittwoch den 3. Februar, von 9 Uhr vormittags ab,

der nicht eingelöſten Bfandſtücke von Nr. 41901 bis 43 800. enthaltend
Gold- und Silberſachen, Kleidnngsſtücke, Jederbetten. Wäſche uſw.

Die etwaigen Aeberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang
genommen werden.

Werſeburg, den 7. Januar 1909.
Der Verwaltungsrat. Thiele.

Gut möbl. Wohn u. Sch'afzimmer
ſofort zu vermieten Gotthardtftr. 39 II.
Wohn I. Gchloſßimmer,
gut möbliert, zu ver mieten

Breiteſtraße 13 I.
Preundliche Schlafstelle

offen WMälzerſtraße 3.
Freundliche Schlafſtelle

offen Roaßmarkt 4.
Laden

event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

K. Rossberg Buraſtraße 10.

Der von Herrn Otto Claſſe,
Schmaleſtr. 25 benutzte

Laden mit Wohnung,
Niederlage und Keller (bisher ein
flottgehendes Kolonialwarengeſchäft)
iſt zu vermieten und am 1. Juli 1909 zu
beziehen. Zu erfragen bei
Frau Coja, Schmaleſtr. 25. 1 Tr.

Hinter 5300 Mk. Sparkaſſe werden
zur 2. Ste4500 6500 M.
per 1. April, evtl. früher oder ſpäter ge
ſucht. Brandkaſſe 13420 Mk. Gefl. Off.
sub B. V 30 an die Exped. d. Blattes
erbeten.

18 20000 Mk.
zum 1. April 1908 auf gute 1. Hypothek
im ganzen oder geteilt auszuleihen. Zu
erfragen Gotthardtſtr. 11, Kontor.

17 bis 19000 Rark
auf feine 1 Hypothek geſucht. Offerten
unter C O 100 an die Exped. d. Bl. erb.

net geſucht.
A Riätzer, Halle a S. Steinweg 4
Dunge Sehäferhunſe,

Wolfsraſſe, ſind zu verkaufen Delgrube 5.

Jeden Poſten

alte Feldtauben
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen
E. Riemer jun., Halle a. S.,,
Alter Markt 18. Telephon 3484.

elegante Damenwaske
zu verleihen Anuenſtr 29

Elegante Ddamenmaske,

Ritterdame, für mittlere Figur paſſend,
preiswert zu verkaufen SClobigkauerſtraße 24, part.

Ebendaſelbſt iſt ein guter ſchwarzer
Gehrock zu verkaufen.

er TeintPickel im Geſicht und am
Körper, Blüten, Miteſſer, TRöten, Flecken und ſonſtige
Schönheitsfehler ärgern Sie
nicht lange mehr bei regel
mäßigem Gebrauch von
Zucker's Putent.

ceſ fe, ärztliche gfohlen n 1000fa
bewährt, à Stck50Pf. (15 iund M 150 e ig, ſearkſte hForm).ZuckoohCreme (nicht fettend), macht den

Erfolg nachhaltig, glättet
Falten und Runzeln, macht die Haut ſamtweich und
zart, gibt den Wangen ein roſtges Kolorit und ver

e e n rn e Liebreiz biss höchſte Alter, Preis Pf. 9e e
Jn Merxſeburg echt in der Adler-

Drogerie Wilh Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,
Entenplan.

Filzschune,
Filzpantoffeln.

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
Schuhwarenhandlung von

Max Wirth, Gotthardiſtraße 12.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Plechten
nässende und trockene Schnppenflechte

axroph. Ekzoma, Hautanssehläge, aller Are

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine. böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

wit der bestens bewüäkrten

Rino-Salbefrei von Gift un äure. Dose Mark 1. I u. 2.26.
Dankschreiben geben täglich ein.

Nur echt in Orixinalpackang weiss-grün-rot
u. Pa. Schubert Co. Weinbö Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Verantwortſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Räßner in Merſeburg.
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